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Weihnachten
^ Zum vierten Male im Weltkriege feiern wir

Weihnachten: zum vierten Male ist das christliche
Fest des Friedens und der Liebe gestört durch

. den Kanonendonner an den Fronten . Dreimal
V schon stimmten wir in den Jubelruf der Engcls-

chöre: „ Friede den Menschen auf Erden " ein,
dreimal hofften wir , daß bald das Blutver¬
gießen von der Welt hrnweggenommen würde . Als
wir im vorigen Jahre dicht vor dem Fest des
Friedens standen, wandte sich der deutsche Kaiser
an alle feindlichen Regierungen , um der Welt
die Segnungen des Friedens wiederzugeben . Zwar
war unsere Hoffnung nur schwach, doch wir konn¬
ten uns von dem Gedanken nicht trennen , daß
man auch endlich auf der andern Seite den

- Weg zur Vernunft znrückgefunden habe. Die Frie¬
denshand wurde rauh znrückg'estoßen, weiter tobte
der Kampf, weftere Tausende sanken ins Grab,
neue Opfer an Gut und Blut 'wurden von allen
Völkern verlangt . Und je länger der Krieg dauerte.
Um so größer wurde allem Anscheine nach der
Haß, der in die Herzen der Völker eindrang
Aus dem Gottesreich der Liebe tönte die Weih¬
nachtsbotschaft des Friedens vergeblich .auf die
Welt herab . Ungehemmt ergoß sich die Sturm¬
flut über die Lande, alles wegsegend, was einst
Kultur und Zivilisation geheißen . Staatliche Ge¬
bäude gingen aus den .Fugen , die Bäche flössen
Blut , der Himmel war Ranch am Tage , Feuer in
der Nacht. Ueber den Leichenhaufen raste der
'Kampf weiter ohne Rast und Ziel . Ein Schrei
des Jammers und der Verzweiflung gellte vom.
Aufgang der Sonne bis zum Niedergange , man
mußte befürchten, aller Dinge Ende sei ange¬brochen.

4 1917 feiern wir mit frohen Gefühlen das
Fest des Friedens Und der Liebe. Das Morgenrot
des Friedens beginnt zu leuchten, jubelnd dürfen
wir bereits mit voller Ueberzeugung in den Ruf
einstimmen : Ehre sei Gott In der Höhe und
Friede den Menschen auf Erden . Es ist die
letzte KriogjSweilmacht, in die wir jetzt eintreten.
Und da müssen wir einen Augenblick stehen blei¬
ben, um der Toten  zu gedenken. Weihnachten
ist das Fest der Liebe, das Fast der Gaben . Kann
es größere Gaben der Liebe geben als die Opfer
die auf den .Schlachtfeldern unsere Väter , Gatten,
Söhne und Brüder ihren Familien dabeim er¬
weisen, die Opfer des Blutes Und des Lebens für
das geliebte Vaterland und all die Lieben, die es
birgt ? Das ist die größte Gabe, die aus Liebe
mit dem Leben bezahlt wird . Das ist die höchste
Liebe, die das Leben opfert . Das ist die Liebe über
den Tod hinaus . Zum vierten Male feiern wir

W Weihnachten ohne Feindesgefahr , ohne daß die
■f- Feinde seinen Boden betreten und verwüsten
* können. Das ist die beste Weihnachtsgabe , weiche

die deutschen Heldenkämpfer den Daheimgeblie¬
benen bescheren. An diese köstliche Gabe reicht
kein Geschenk der Dankbarkeft heran , das jemals
auf den deutschen Weihnachtstisch gelegt worden
ist. Die Liebe, die solche Gaben schenkt, voll¬
bringt das Wunder , auch Kriegsweihnachten , an

» denen der Menschheit ganzer Schmerz und Jam¬mer die Seelen faßt , zum Fest des 'Friedens wer¬
den zu lassen, des tiefinnerlichen , seligen, gott-
erfüllten Friedens , den . kein Streit und Kampf
auf Erden anfechten kann.

Weihnacht ist die Erfüllung der ftohen Bot¬
schaft: Gott  hat uns nicht vergessen und ver¬
stoßen. Gott mit uns — Weihnachten, Gott für
uns — Ostern, Gott in uns — Pfingsten . Gott
war wit uns in den 3Vz Kriegsjahren . Unser
Land blieb vom Feinde verschont, unseren . Waf¬
fen wurde der Sieg beschieden. Eine schier über¬
mächtige Gewalt stürmte gegen uns an . Alle Welt
hatte sich gegen uns verschworen, Millionen von

, Feinden wollten uns vernichten . Wir waren auf
| , uns selbst gestellt. .Aber allein hätten wir nie¬

mals diesen furchtbaren Kamps so erfolgreich
durchgekämpft. Gott ist mit uns , das gab uns
im Lebensschicksal Gleichmut. Nicht leicht war die
harte Zeit der Not . Uebermenschlich.es haben die

» Kämpfer draußen erduldet , übermenschliche For - '
I derungen wurden an die Daheimgebliebenen ge¬

stellt. Es gab Augenblicke, da ,vär unter der Last
zusammenzubrechen drohten . Doch der Blick nach
oben, das Vertrauen zu Gott , seiner Allmacht
und Hilfe richtete uns auf . Dieses Gottvertrauen
war vereinigt mit unserem reinen Gewissen.
Nicht w-ir haben den Krieg gewollt — so konnte
das deutsche Volk mit seinem Kaiser ausrusen.
Unsere Hände sind rein von dem Blut , das in
41 Kriegsmonaten vergossen wurde . Das Ge¬
wissen der Unschuld und der nach oben gerichtete
Blick gaben uns auch in den schlimmsten Augen¬
blicken Kraft und Starte , um allem zu trotzen.
Heute, da wir wieder Weihnachten feiern , banken
wir Gott für seine Liebe, für den Schutz, den er
uns angedeihen ließ. Mag auch noch draußen
wütender Haß rasen , mag zur Stunde noch un¬
sägliches Unheil angerichtet werden , aus dem
Rückblick schöpfen wir die Kraft , um die Prü¬
fungen der Zukunft !zu bestehen.

Gott mit uns . er hat bis jetzt geholfen, er
wird weiter helfen. Nur ein Wort kennt die
Menschheit : Friede.  Damit wieder «usgebaut
werde, was medergerissen ist. Damit aus den
Trümmern roher Gewalt die Blüten des Gei¬
stes wieder sprießen mögen. Damit die blu¬
tenden Wunden heilen und die brennenden Tränen
versiegen. Damit das Höllenreich des Hasses in
die Abgründe der Finsternis wieder hinabsinke,
«ms denen es emporgestürmt , und einem Frie«
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densreiche Platz mache, wo jeder ruhig ! und un¬
gestört Gott und dem Vaterlande dienen kann.
Mögen auch die Staatsmänner feindlicher Mächte
haßerfüllte Reden gegen uns richten , mögen sie
furchtbares ankündigen , i m O st e n i st d a ä L i cht
des Friedens aufgegangen.  Die Welt
ist des Haders müde, sic wird sich Ibald gegen
einzelne den Frieden erkämpfen . Gott war mit
uns , Gott wird - auch weiterhin uns beistehen.
So wollen wir denn Weihnachten in kindlicher
Frömmigkeit begehen, mit Dank gegen Gott , mit
Tank gegen die Kämpfer , die uns beschützt haben.
Das Fest des Friedens wird bei allen Völkern
den Willen stärken , nun endlich der Menschheit die
Ruhe und das Glück zurückzugeben. Friede den
Menschen auf Erden — aus dem Munde von Mil-
lionen kommt dieses Wort , Millionen stimmen
jubelnd ein, mit frohen Hoffnungen den Blick
in die Zukunft gewandt . Und die Hoffnungen
der Millionen werden mit Gottes Hilfe bald
erfüllt werden.

Auf dem Rückzug der Italiener
Von Rittmeister Frhr. v. Maerckenz« Geerath.

Wenn man die militärischen Ereignisse auf
dem italienischen Kriegsschauplatz zuhause auch
noch so genau auf der Generalstabskarte ver¬
folgt hat , so gewinnt man doch erst den vollen
Eindruck jener gewaltigen Schläge durch die un¬
mittelbare Betrachtung an Ort und Stelle , zu
der mir hie Führung ' einer Reise verbündeter
Kriegsberichterstatter nach dem Kampfgebiet zwi¬
schen Jsonzo und Tagliamento reiche Gelegen¬
heit bot.

Läßt man den Blick vom Castello Udine. dessen
Hügel der Sage nach Attila aufwersen ließ , um
den Brand .Aguilejas von hier besser beobachten
zu können, durch die klare, azurblaue Luft zu
dem schneebedeckten Alpenkranz schweifen, der in
scheinbar greifbarer Nabe im Halbkreis die Ebene
Friauls umsäumt , so kann man sich nicht dem

Die Eröffnung
Brest - Litowsk,  22 . Dez. (W. B ) Staats¬

sekretär von Kühlmann  ist mit seiner Beglei¬
tung gestern Abend hier eingetrosfen. Gleich¬
zeitig traf die bulgarische Delegation ein. Der
Staatssekretär hatte Gelegenheit , noch 'am Abend
mit den Vertretern des Vierbundes und den russi¬
schen Delegierten zusammenzutreffen.

Heute um 4 Uhr nachmittags sind in Brest-
Litowsk die Friedensverhandlungen in feierlicher

.Sitzung eröffnet worden . Es hatten sich hierzu
folgende Vertreter eingesunden:

Won deutscher  Seite Staatssekretär v. Whl-
mann , Gesandter v. Rosenberg , Legativnssekretär
v. Hösch, General Hoffmann und Major Brinck-
mann.

Von österreichisch - ungarischer  Seite
Minister des Aeußern Graf Czernin , Botschafter
v. Mereh, Gesandter v. Wiesner , Legationsrat
Graf Eolloredo , Legationssekretär Graf Czakh,
Feldmarschalleutnant v. Csieheriez, Oberleutnant
Porkorny und Major v. Glaise.

Von bulgarischer  Seite Justizminister Po¬
pow, Gesandter Kossew, Gesandter Stojanowitsch,
Oberst Gatschew und Legationsrat Tr Anastassosf.

Von türkischer  Seite Minister des Aeu¬
ßern Achmed Nesftmh Bep, Botschafter Ibrahim
Hakki Pascha, Unterstaatssekretär Reschad Hikmet
Bey und General der Kavallerie Zekki Pascha.

Von russischer  Seite A. A. Jese , L. B.
Kemenow, Frau M . A. Vizenko, M . H. Pokrowskp,
L. M . Käraclunts N. M . Lubinski , M. P . Welt¬
mann , Oberst Pawlowitsch , Admiral W. M. Alt¬
vater , General Sambilo , Oberst Fokke. Oberst
Zeplit , Hauptmann Lipsky.

Prinz Leopold von Bayern  begrüßte
in seiner Eigenschaft als Oberbefehlshaber des
Oberkommando Ost die in seinem Hauptquartier
erschienenen Vertreter der Mächte des Verbundes
und Rußlands mit einer Ansprache, in der er
unter Hinweis ans den günstigen' und erfolg¬
reichen Verlauf der Waftenstillstandsverhandlun-
gen der zuversichtlichen Hoffnung Ausdruck gab.
daß auch die nun begonnenen Verhanolungeu
inöglichst bald zu einem die Völker beglückenden
Frieden führen möchten.

Hierauf lud Prinz Leopold den ersten türki¬
schen Vertreter Ibrahim  H a kki P a s cha ein,
als Alterspräsident den Vorsitz zu übernehmen.
.Hakki.Pascha, der den Präsidentenstnhl einnahm,
dankte für die ihm erwiesene Ehre , begrüßte
die Delegierten und erösfnete die Berhanülun-
gen mit den besten Wünschen für deren gedeih¬
lichen Verlauf . Er schlug hierauf vor , daß Staats¬
sekretär v. Kühlmann  als erster den Vorsitz
bei den Verh ândlungen übernehme , welchem An¬
träge allseitig zugestimmt wurde

Staatssekretär v. Knhlmann
übernahm nunmehr den Vorsitz und hielt folgende
Ansprache:

„Es ist für das Land, das ich zu vertreten
habe und für mich eine große Ehre , gemäß dem
Beschluß der Versammlung bei der heutigen ersten
Beratung den Vorsitz füllen zu dürfen , bei oer
Vertreter der verbündeten Mächte mit den Telc-
gierten des russischen Volkes zusammentreffen,
um dem Kriege ein Ende zu machen uno den An¬
srand von Frieden uns Freundschaft zwilchen
Rußland und den vier vertretenen Mächten
wiederherzustellen . Nach der Lage der Verhält¬
nisse kann nicht die Rede davon sein, ein bis in
die kleinsten Einzelhieiten ausgearbeitetes Frir-
densinstrument bei den jetzt begonnenen Be¬
ratungen herzustellen . Was mir vorschwebt. ist
die Festsetzung der wichtigsten Grundzüge und
Bedingungen , unter denen ein friedlicher und
freundnachbarlicher Verkehr, insbesondere auch
aus kulturellem und wirtschaftlichem Gebiete,
inöglichst bald wieder in Gang gebracht werden
kann, und die Beratung oer besten Mittel , durch
welche die durch; den Krieg geschlageuen Wunden
wieder, zu heilen wären . Unsere Verhandlungen
werden erfüllt sein von dem. Geiste vec>öhnlicher
Menschenfrenndlichkeit und gegenseitiger Lichtung.
Sie müssen Rechnung tragen einerseits dem histo¬
risch Gegebenen und Gewordenen , um nicht oen

festen Boden der Tatsachen unter den Füßen tzu
verlieren , andererseits aber auch getragen sein
von jenen neuen großen Leitgedanken , ans deren
Boden dre hier Versammelten znsammengetrofsen
sind. Ich darf es als glückverlwißender Umstand
Zusehen, daß unsere Verhandlungen im Zeichen
jenes . Festes beginnen , welches schon seit langen
Jahrhunderten der Menschheit die Verheißung:
„Frieden auf Erden denen, die guten Wittens
sind," gegeben lMt und ich darf in die Verhand-
lnnger, mit dem aufrichtigen Wunsch eintreten,
daß unsere Arbeiten einen raschen und gedeih-
n-chen Fortgang nehmen möchiten."

Auf Grund von Vorschlägen des Vorsitzenden
tvmchen hierauf

folgende Beschlüsse gefaßt:
Rangvrdnungsfragen werden nach der alpha¬

betischen Listie der vertretenden Mächte gelöstwerden.
Im Präsidium der Vollversammluugjen alter¬

nieren die ersten Bevollmächtigten der fünf
Mächte.

Als Verhandlungssprachen sind zugelassen : die
deutsche, die bulgarische, die russische, die türkische
und die französische Sprache . '

Fragen , die nur einzelne der beteiligten Mächte
interessieren, können den Gegenstand von Son-
dervkwhandlungen zwischen diesen bilden.

Die offiziellen Sitzungsberichte werden ge¬
meinsam festgeftellt werden.

Auf die Einladung des Vorsitzenden entwickelte
hierauf

der erste rnsiische Vertreter
in langer Rede die Grundlagen deU r u s s i s che n
Friedens Programms,  die sich im wesent¬
lichen mit den bekannten Beschlüssen des Arbeiter-
und Soldatenrates und der allrussischen Bauern-
versammlung decken. Tie Vertreter der vier
verbündeten Mächte erklärten ihre Bereitwillig-
keit, in eine Prüfung der russischen Ausfübrungen
einzutreten . Das ' Ergebnis dieser Prüfung wird
den Gegeustaud der nächsten Sitzung bilden.

Die Friedensverhandlnngen
Berlin,  22 . Dez. Entsprechend dem dem

Wasien,tillstandsvertrage mit Rußland beigegebc-
nen Zusatzabkommen soll eine geinischte Kom¬
mission von Vertretern der Mittelmächte nach
Petersburg gehen zum Zwecke der Wiederher¬
stellung der kulturellen Und wirtschastlick)en Be¬
ziehungen zwischen den vertragschließenden Län¬
dern . Die deutsche Kommission wird in den näch¬
sten Tagen abreisen, an ihrer Spitze steht der
Gesandte von Eckardt.  Eine gleichartige Kom-
missron wird Oesterceich- llngarn fn  Petersburg
vertreten . — Reichskanzler Graf dertling  hat
dieselben Mitteilungen , die den Führern der
Reichstagsfraktionen gemacht worden ^sind auch
den stimmführeudeir Bevollmächtigten zuin Bun¬
desrar gegeben. Ebenso Wie die führenden Per-
sönsichkeiten der deutschen Volksvertretung in
weitgehender Uebereiusftmmung die von der deut¬
schen Reichsregierung für die Verhandlungen in
Brest-Litowsk ausgestellten Friedensziele gebit-
Irgt, haben sich auch die Bnndesratsbevoll,näch¬
tigten von >den Mitteilungen fiir befriedigt erllärt.

Bulgarien und der Friede
Sofia.  22 . Dez. Der „Köln. Ztg ." wird ge-

nreldet : Von maßgebender Stelle wird zu den
Friedensverhandlungen in Brest - Litowsk  ge¬
äußert . Bulgarien sei jetzt nur mit wenigeu Ab¬
geordneten vertreten , da es bezüglich des Frie¬
dens mit Rußland sich völlig ■eins fühlt mit
leinen Verbündeten und keine besonderen Wünsche
hat außer Bem der freien Schiffahrt aus dem
Schwarzeu Meer . Bulgarien will mit seinem Er¬
scheinen an den .Verhandlungen beweisen, daß es
gewillt sei, in Freundschaft mit Rußland -zu
leben. Erst ,die allgemeinen Friedensperhaudlun-
geu würden Bulgarieu Gelegenheft geben, seine
besonderen Wünsche vorzubringen . Im Uebrigen
bedauere Bulgarien die mangelnde Entschlußkraft
der jetzigen rumänischen Regierung ftl Jassay.

Eindruck verschließen, wie sehr es den Kampfes¬
mut und die Stimmung der Truppen unserer
Verbündeten heben mußte , im 4. Krieg'swinter
nicht mehr länger neben allen sonstigen Gefah¬
ren des Soldaten der llnbill der Naturgewalten
in Schnee Und Eis ausgesetzt zu sein, w-o erftorene
Gliedmaßen keine .Seltenheit bildeten , sondern
statt dessen in den furchtbaren Ebenen Oberita-
liens kämpfen zu können.

Auf Schritt und Tritt erneut sich dem Betrach¬
ter das Bild jenes furchtbaren Rückzuges, für den
die Kriegsgeschichte aller Zeiten kein Beispiel
kennt und der die Italiener aus ihren sesben
Gebirgsstellungen in wenigen Tagen unaufhalt¬
sam bis hinter die Piave führte.

So überrasck>end muß der Stoß der deutschen
und österreichisch-ungarischen Truppen gekommen
sein, daß keine Zeit zur Anlage rückwärtiger Stel¬
lungen blieb.

Auch wer in diesem Weltkrieg viele Rüstungs¬
straßen geschlagener Armeen gesehen hat , muß
zugeben, daß das Bild völliger Auflösung , das
sich hier noch nach Wochen dem Beschauer bot.
einzig ist in seiner stummen Beredsamkeit.

Es gibt keinen Gegenstand der Bewaffnung,
Ausrüstung und des Gepäcks aller Waffengat¬
tungen . der hier nicht zu Tausenden und dlber-
tausenden wild zerstreut rechts und links der
Straße auf sreieni Felde weggeworfen worden
wäre , um die Eile der Flucht zu erhöhen . Zer¬
brochene Gewehre, verrostete Bajonette und Stahl¬
helme, zerrissene Stiefel und Wickelgamaschen,
Briesschafteu und gefüllte Patronentaschen , Re¬
volver, Säbel , Mäntel , Kochgeschirre, geleerte

' Offizierskoffer sowie Ueberreste von Flugzeugen
bilden auf hundert Kilometer ein wirres Chaos,
in dem in der Umgebung der Dörfer Weiber
und l-albwüchsige Kinder um eine brauchbare
Wolldecke, ein Pferdeftrmmer oder sonstige nütz¬
liche Gegenstände Nachlese lzalten. Abseits vom
Wege liegen noch einige Pserdekadaver . Ueberall
stößt man auf starke Spuren der Verwüstung
durch den eiligen Rückzug. Zerstörte und ab¬
gebrannte Häuser, zusammengeschosseneStraßen-
züge bezeichnen den Weg des itäliemschen 'Heeres.
Auffallend ist die unabsehbare Menge von Wägen
und Fahrzeugen aller Art, . die teils ' — um dje
Straße frei zu machen — kurzerhand in den Stra¬
ßengraben geworfen wurden, teils in Reih und
Glied in fast unübersehbar großen Parks rechts
und links die Straße säumen. Dazwischen finden
sich einzelne Geschütze aller Kaliber , besonders
aber schwere Kanonen und Mörser . Noch war
es nicht möglich, auch nur den wertvollsten Teil
alles dieses nach Millionen zu bewertenden Ma¬
terials zu bergen, da noch wichtigere Aufgaben
der Erfüllung liarren ; gilt es doch zunächst,
die ungeheuren , in -dem weiten Gebiete auf¬
gestapelten Vorräte an Lebensmitteln , Landes¬
produkten und Munition zunächst mit Lastkraft¬
wagen und Eisenbahn der Heintat zuzuführen.

Gesprengte Brücken, neben denen starke höl-

I  zerne Kriegsbauten der Feldpioniere über die jetzt
zum Teil fast ausgetrockneten Flußbette führen,
vervollständigen das Bild des großen Zusammen¬
bruchs.

Nirgends in Städten und Dörfern herrscht
pulsierendes Leben. Alle Läden sind geschlossen,
die Magazine beschlagnahmt und bewacht.
Deutsche und österreichisch-ungarische Posten und
Patrouillen sorgen für Ordnung . Die Bevölke¬
rung , soweit sie nicht geflohen ist, verhält sich scheu
und zurückhaltend. Nur hin und wieder blitzen den
fremden .Gast aus jungen braunen Gesichtern
weiße Zähne und Helle, lachende Augen an.

Einen schon betagten itasienischen Geistlichen
sprachen zwei Schweizer Offiziere unserer Reise¬
gesellschaft beim Campo Santo von lldine an,
indem sie sich ihm als Neutrale vorstellten . Aus
ihre Fragen anftvorte der würdige alte Herr frei¬
mütig , haß der Strom italienischer . Deserteure
und Marodeure , der sich noch vor dem eigentlichen
Rückzug über die Stadt ergoß, dort ganz furchtbar
gehaust und geplündert habe. Wir wissen dem¬
nach- auch hier , wer die wahren Schuldigen ge¬
wesen sind, wenn die Ententepresse abermals in
Wort und Bild die Truppen der Zentralnrächte
zu 'Räubern und Barbaren stempeln ivill.

Hervorragend interessant war eine Autofahrt,
die uns durch das Jsonzotal zu den Durch-
bruchsstellen bei Tolmein und Karsreft führte.
Die -zu beiden Seiten des grünsickftmmerndenFlüst-
ichens jäh aufsteigenden Bergkowsse mit ihren
stark besestigten Stellungen lassen es fast wie ein
Wunder erscheinen, was deutsche- Tapferkeit und
Tatlraft dort in so icherraschend kurzer Zeit er¬
reicht haben, wie vor allem der schon mit einem

I" leichten Schneeltanz umgebene Gipfel des Mata-inr von einer kleinen 5peldeuschav erstürmt wer¬
den konnte.

ß Nur izwei Tage später sollte die großangelegte
und wohlvorberertetr italienische Offensive gegen
Triest vorbrechen, der unser Durchbruch indessen
so gründlich das Konzept verdorben hat.

Erst wenn man das Küstengevret durchstreift
und das graue Karstgestein ohire Baum uns
-c- traüch. vor sich sieht, vermag man die ganze
Eigenart und Schwere jener • vorarrgegaiigenen
elf Schlachten voll zu würdigen . Was hier unsere
-tapserrn. Verbündeten an ' zähem Widerstand ge¬
leistet haben, wird einst die Geschichte unter die
ersten Gtaßtcften dieses Krieges rechnen. Weit
ausgedehnte Soldatensriedhöse hinter den italieni¬
schen Stellungen in dichten Reihen, Kreuz " an
Kreuz austveisend, sprechen von den ungeheuren
Blutopsern die hier der Angreifer seinen oer¬
geb sichen Bemühungen zollen mußte . Der Karst
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fmlicht nicht nur jedes Eingraben mit dem Spaten
-unmöglich und gewährt dem einzelnen Schützen,
falls nicht Bohrmaschinen zur Verfügung stehen,
höchstens hinter Felsblöcken etwas Deckung, son¬
dern er erschwert auch durch seinen fast völligen
Wassermangel den Aufenthalt für Mensch und
Tier ganz außerordentlich). Tausende von Pferden
gingen hier elend zugrunde . Diese Schwierigkeiten

-machten sich besonders fühlbar , wenn es galt,
-die Artillerie hier umzugruppieren.

Allein ganze Ströme von tblut und Berge
von Eisen, von de« en das Plateau von Doberdo
und die Hermada erzählen , vermochten nicht den
Italienern das ersehnte-Ziel zu bringen : Triest,

jbeit herrlich gelegenen Küstenplatz an der tief¬
blauen Adria.

Was ihnen aber nicht in zweinndeirihalbjäh-
rigen schweren Kämpfen gelang , die !zu den här¬
testen dieses Weltkrieges zählen , das zwangen

.unsere verbündeten Truppen in treu« Waffen¬
brüderschaft in ebenso vielen Tagen : den Durch¬
bruch durch, die feindlichen Stellungen , das Aus¬
rollen der anschließenden Fronten und schließlich
die Flucht mehr« er groß « Armeen des Feindes
mrter Zurücklassung von einer Viertelmillion Ge¬
fangener sowie üb« d« Hälfte il/res gesamten
Geschützmaterials.

Nirgends findet man getreuer als hi« auf der
Wckzugsstraße unser « verräterischen einstigen
Bundesgenossen das alte Dichterwort veransch au¬
licht: „Mit Mann und Rotz und Wagen —- so
hat sie Gott geschlagen!"

Die deutschen Berichte
Großes Hauptquartier,  22 . Dezember

(W. T. B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Krouprinz Rupprecht.
Bei West-Roosebeke sowie bei Oueant und

Moeuvres vorübergehend erhöhte Artillerictätig^
keit. I « kleinere« Borseldkämpfen wurden Ge¬
fangene gemacht.

Front Deutscher Kronprinz
In einzelnen Abschnitten längs der Aillette , in

der Champagne «nd auf dem östlichen Maasnfer
lebte das Artillerie - und Miuenseuer in den Abend¬
stunden ans.

Front Herzog A lbrecht
Ein Erkundungsvorstost nordöstlich von Thann

tührte znr Gefangennahme ciner größeren Anzahl
Franzosen.

Oestiicher Kriegsschauplatz
Nichts Neues.

Mazedonische Front
Im Cernabogen , zwischen Wardar «nd Doiran-

see nud in der Strumaebene verstärkte sich zeit¬
weilig baS Artillcriefeuer.

Italienischer Kriegsschauplatz
Am Nachmittag griff der Italiener den Monte

Asoloae an . Auch am Abend erneut durchgeführte
feindliche Angriffe scheiterte«. Die Fenertätigkeit
blieb zwischen Brenta »nd Piave rege

Abendbericht
Berlin.  22 . Dez. (W. T . B . Amtlich.) Ans

alle» Kriegsschauplätzen nichts Neues

Großes Hauptquartier,  23 . Dezember
f« . T . B. Amtlich)

Westlicher Kriegsschauplatz:
'Heeresgruppe Krouprinz Rnpprecht.

Bom Clankaart -See bis znr Deule hielt leb¬
haftes Artilleriefeuer bis znr Dunkelheit an. Bon
einem an der Bahn Bocsiughe—Stade « dnrch-
geführten Unternehmen wurden 30 Engländer ein-
gebracht. Beiderseits der Scarpe und südlich von
Tt . Quentin entwickelte sich am Nachmittage reg«
Fenertätigkeit . Zahlreiche erfolgreiche Erkundnngs-
gesechtc zwischen Arras «nd St . Quentin.

Front Deutscher Kronprinz
Zu beide« Seiten der Maas «ahm in den

Abendsinnden das Artillcriefeuer zu.
*

Die tagsüber in viele« Abschnitte« sehr starke
Fliegertätrgkeit blieb auch bei mondheller Nacht
rege. Sheerneß , Dover , Dünkirchen sowie Bahn¬
anlagen nud Munitionslager hinter der englischen
und sranzöiischen Front wurde» kräftig mit Bom¬
ben belegt.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Nichts Ne«cs.

Mazedonische Fro «t
Die Gefechtstätigkeit blieb gering.

Italienischer Kriegsschauplatz
Ein Vorstoß der Italiener gegen die Höhe«

westlich vom Monte Akoloue scheiterte.

Abendbericht
Berlin,  23 . De, . sW. T . B . Amtlich.) Bon

de« Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Kaiser bei Verdun

Berlin.  23 . Dez. (W. T. B.) Der Kaiser
besuchte am 2'.. Dezember die Nordfront von
Verdun.  Er kam nicht wie so oft im Kriege,
um frisch aus der Schlacht kommende Divisionen
zu begrüßen, sondern um der gesamten V-erdun-
armee den Dank des Vaterlandes für die schweren
Kampfe im Sommer uns» Herbst zu bringen . Von
einer allgemeinen Aufstellung war abgesehen, um
den Truppen die wohlverdiente Ruhezeit nicht
durch einen weiten Anmarsch zu kürzen. Der
Kaiser wurde zunächst durch den Kronprinzen aus
dem Gebiet der alten Kronprinzenarmee empfan¬
gen. Er heftete dem Oberbefehlshaber General
v. Gallwttz den Schwarzen Adlcrordcn an und über¬
reichte dem Ehef des Generalstabs der Armee Len
Orden Pour le Mörite . Sodann trat der Kaiser
eine dreistündige Rundfahrt östlich der Maas an.
Abordnungen der zu beiden Seiten der Bahn lie¬
genden Truppenverbände waren an verschiedenen
Punkten der langen Strecke ausgestellt. Die in
Ortsunterkünften lagernden Truppen harrten
innerhalb ihrer Quartiere des Kaisers. Sämtliche
Waffengattungen : Infanterie , Feld- und Fug¬
artillerie , Flieger , Kavallerie, Scharfschützen.
Minenwerferkompagnren , Pioniere , Felöeisenbah-
ner , Kraftfahrer , Sanitätstruppen , Telegraphen¬
truppen und Kolonnen waren vertreten . Die
Dörfer hatten sich mit Weihnachtsbäumen und
Cirlanüen festlich aeschmückt. Die Kompagnien
traten zwanglos vor ihren Quartieren an, manch¬
mal dampfte die Feldküche hinter den salutierenden
Kriegern . Der Kaiser begrüßte die Kommandeure
und fuhr icdesmal trotz der grimmigen Kälte lw.
offenen Wagen. An zwei Stellen der Rne Natio¬
nale waren geschlossene Verbände zur Besichtigung
ausgestellt. Hier beglückwünschte der Kaiser be¬
sonders die Offiziere und Mannschaften und rich¬
tete an die versammelten Offiziere warme Worte
des Dankes.

„Ohne die stillen, heldenmütigen Kämpfer an
der Westfront," kührte der Kaiser aus , „wäre nie¬
mals die ungeheure Entfaltung der deutschen
Streitkräfte im Osten und in Italien möglich ge¬
worden. Der Krieger im Westen hat entsagungs¬
voll seineri Leib hingehalten , damit die Kampf¬
brüder an der Düna und am Jsonzo von Sieg zu
Si »g stürmen konnten. Die furchtbaren Kämpfe
auf den blutigen Höhen 304 und 344 und am
Dauxkreuz sind nicht umsonst gewesen. Eine neue
Grundlage für die Kriegführung ist geschaffen."

Der Kaiser frühstückte beim Oberbefehlshaber
und besuchte anschließend ein Arme l̂azarett . Jeder
der verwundeten Armeekämpfer wurde von dem
von Bett zu Bett schreitenden Monarchen mit un¬
ermüdlicher Güte gefragt, mit dem Eisernen Kreuz
oder einem Erinneruvgsblatt bedacht. Der Kaiser,
der den anstrengenden Tag ohne d.aS geringste
Zeichen der Abspannung durchführte, begab sich um
4 Uhr in das Hauptguartier des Kronprinzen.

„Nichts von Belang '- '
Die „N. Züricher Nachr." schreiben:
„Nichts von Belang ", so ließen sich die täglichen

Berichte von der französischen  Front feit der
großen enalischen Eambrai -Niederlage zusammen¬
fassen. Und doch, wer alles hätte sehen können,
was seither und schon viel früher an den dortigen
Fronten Tag für Tag vor sich ging, was unm-ttel-
bar und weit hinter denselben, würde diese Worte
nicht gebraucht haben. Da war überall , Tag und
Nacht, ein Leben wie in einem Ameisenhaufen,
Zug um Zug rollte vom Osten, hier mit frischen
Truppen , dort mit Artillerie aller Kaliber , andere
ruit Munition , dritte mit Luftzeugen und sonsti¬
gem Flugwerk , wteder andere mit aller Art Kriegs¬
und LebcnS- und „Todes"-Bedars Riesenzüge
mit Riescnmengcn auf allen Linien fast ohne Un¬
terbruch an die Grenzen im Oberelsaff, durch Loth¬
ringen - Luxemburg und Belgien hindurch an die
Fronten in den Argonnen , der Champagne, im
Artois , in Flandern usw. Und an den Fronten
selber ging es noch emsiger zu : neue Feldbahnen
wurden gelegt, neue Stellungen gebaut siir
schwerste Geschütze, für Feldgeschützeund Maschi¬
nengewehre, neue Munitionslager angelegt, teil¬
weise mit einer neuen noch fürchterlich« « Muni¬
tion als die bisherige ohnehin schon furchtbare,
neue Hangar ?, neue Lazarette errichtet. Alles nur
zu dem einen unausgesprochenen und doch jedem
Einzelnen bewußten Zwecke der großen fürchter¬
lichen Offensive, die vielleicht später die „Friedens¬
offensive" genannt ivird, weil sie dem Krieg das
Herz  durchstieß. Und womöglich noch fieberhafter

geht er aus der anderen Sette zu. Dort sah man irgend̂ möglich die Iren  pmngen , sich,für die
di- Gefahr längst, sah etwas Ungeheuerliches, ent ' ' Jr“
setzlicher als alles Bisherige , unaufhaltsam heran-
uahen. und will es niederschmettern. Hast und
Fast in allen Westhäfen Frankreichs mit Truppen -,
Munitions - und Fourage -Entladungen , auch Zug
an Zug zu den Fronten vom Meere bis zum Iura
fauchend, mit den gleichen Ladungen, nnr daß zu
weißen Truppen hier schwarze, braune und gelbe,
ein Völkerlager des ganzen Erdballs sich gesellen.
Gepeitscht von bangem Ahnen und schreckenvollen

Befürchtungen werden übermenschliche Anstren¬
gungen ohne Untcrbruch gemacht, das einhcrwal-
lende Verderben abznwenden. Wohin das Auge
blickt, von Calais und Dünkirchen bis Belsort
glotzen Augen des Todes und des Verderbens , ist
es wie ein Zittern und Beben, bis zur Stunde,
wo ein Hochgewitter losbricht, wie noch keines
war . Und die Zeitungen melden: Nichts von Be¬
lang . Ach ja, es ist ja nur die „Todesangst" von
Völkern. Dann schreitet der Tod selber einher.
Auch er ist unter die Modernen gegangen, hat die
alte Sense weggcworfen und ist Maschinenmäher
geworden.

Ein russischer Protest gegen französische Lüge»
Wien, 22.  Tez . (23. T.--D. Nichtamtlich ) Die

Blätter veröffentlichen folgendes:
Sarskvje Sselo, 18. Tez ., 1.15 Uhr nach-fi.

An alle und ins Ausland an den Pariser
Radiotelegrafen des H« rn Clemenceau.

D« Pariser Radiotelegraf läßt täglich Wellen
verleumderischer Nachrichten üb« da? russische
politische Leben und seine führenden Männer
ansströmen . Irgend ein russisches Informations¬
büro in Paris , welches aus einigen russischen
Reptilien nied« ster Ordnung besteht, bring : täg¬
lich die allerphantastischsten Nachrichten über von
den Bolschewiki in Rußland verübten Schrecken,
wobei über die Genossen Lenin und Trotzki nicht
anders als von Agenten d« deutschen Regierung
gesprochen wird . Der Radiotelegraf der französi¬
schen Republik stellt sich- demnach! der Hinter-
treppenlit « atur zur Verfügung . Tie verleum¬
derische Arbeit des Radiotelegrafen de» Herrn
Clemenceau wird direkt in rnss. Sprache gebracht,
anscheinend deswegen , um den unmittelbareit
Weg zum Herzen des russischen Volkes zu finden.
Man darf nicht daran zweifeln, daß , wenn, oie
russischen Radiotelegrafcnstationen in den Händen
von Miljukow , Kornilow und Kaleoin, sowie
der anderen Freunde des Herrn Clemenceau die
ekelhafte Lit« atur des französischen Regiernngs-
Radiotegrafen eine große moralische Befriedi¬
gung bei diesen Herrn erwecken würde . Aber
jetzt befinden sich die Radiostatonen in den Hän¬
den der Soldaten und Arbeiter , also von ehr¬
lichen Leuten . Sie haben nur kühle Verachtung
der frechen Aufrufe und die Diktatur einer Bande
von Verrätern , Verbrechern und Betrügern von
sich adznschütteln. Solche Aufrufe schleuoert der
Radiolelegraf d« H« ren Poincaree und Clemen-
cean, des jetzigen Oberhauptes der französischen
Regierung , welch« auf diesen Posten durch den
Willen der verbündeten Bourgeoisie gestellt
wurde , täglich herüb« . Man kann umso leichter
an die Käuflichkeit der mächtigen revolutionären
Partei glauben , da Herr Clemenceau irr seiner
Vergangenheit in ebensolchem Zusammenhang mit
der Panama -Affäre stapd. Tie aufgeklärten Ar¬
beiter , Soldaten und Ban « n beobachten aus
nächster Nähe die Arbeit des Rates der Volks¬
kommissare. Sie sind mit dem persönlichen Leben
der Revolutionäre , welche zum Bestand dieses
Rates gehören, zu gut bekannt , als daß die
Verleumdung d« Zeitungsheloten irgend einen
Eindruck auf sie machen könnte. Das einzige
Gefühl , welches die Arbeit des H« rn Clemenceau
in ihnen Hervorrufen könnte, wäre das Gefühl
der tiefsten Verachtung für den Klüngel der
konfus gewordenen Panamisten , welche vorläufig
noch die Möglichkeit haben, namens des ver¬
blutenden und verarmten französischen Volkes
zu sprechen.

Euglische Verluste
Bern,  23 . Dez. Nach den in englischen Zei¬

tungen veröffentlichen amtlichen monatlichen Ver-
lustangaben betragen die englischen Verluste in
ersten elf Monaten d. I . (Januar bis Novemb« )
932 000 Mann und Offiziere.

Verstärkung des englischen Heeres
London,  20 . Dez. (Meldung des Rcnter'schen

Büros .) Donar Law kündigte im Untcrhauft an,
daß b im Wlcderz-usamment-.it de? Hauses am 14. Im.
ein Gesetzentwurf be reffend die Mmwschuf sstkrte ein¬
gebracht werden soll. — Man will die Ächtzehn-
jährigen, die 45—50jährigen ins Hcer einst-li n die
Arbeiter der Rüstungsindustrie durchleben und w.nn

iraerw mogncy me ^ ren zwingen, pcy prr ore eng.
lifche Weltstellimg pi  schlagen. Das ist sicher ein K»
weis für die Entschlossenheit mit der England
Krieg fortzujetzen denh'. Aber auch ein Zeugiris, fjj,
wie gefahrvoll man die gegenwärtige Lage ansleht.

Die Plünderung «» in St . Petersburg
Petersburg.  22 . Dez. Trotz deS herrschen,

den Belagerungszustandes dauern hier die Ptün.
dcrnngen von Weinkellern an. Wiederholt wur.
den die Plünderer mit Maschinengewehrfeuer hx.
schossen. Auf dem Platz vor dem Maria -Theater
fand ein regelrechtes Gefecht statt. Panzerauto¬
mobile vertrieben die Manifestanten in die angren¬
zenden Straßen . Viele Läden und Wohnhäuser
wurden geplündert , u. a. auch das Depot des
dänischen Roten Kreuzes.

Italienische Dnm -Dum -Geschoffe
Berlin,  22 . Dez. (W. B.) In letzter Zeit

wurden bei italienischen Deserteuren Infanterie,
gcschosse gefunden, die die Völkerrechtsbestimmun.
gen gröblich verletzten. Sie haben zwei Bleikernc
nnd eine Schrotfüllnng . Beim Einschlagen wird
die Schrotfnllung auseinandcrgetrieben und der
getroffene Körper in ichauderhaster Weise zerrissen,

Amerika als letzter Rettungsanker
Bern,  21 . Dez. (W. B .) Die französische

Presse beruhigt sich über den Abschluß des Waffen,
stillstandes nicht. Die erwartete Rückwirkung aus
die Westfront gibt der Presie Anlaß , Frankreichs
Tatkraft anzurufen . Man müsse jetzt durchhalten,
biS die Amerikaner kommen: ein Durchbrechen der
Westfront sei jetzt nacht zu befürchten, dagegen
würden wohl dir Amerikaner den Durchbruch
ihrerseits bewerkstelligen.

Die trügerische Hoffnung auf den Onkel jcn>
setts des großen Teiches beweist lediglich, daß die
Franzosen mehr um ibr gläubiges Gemüt als um
ihren realpolitischen Scharfblick zu beneiden sind.
Das betörte Land, von einer v« brecherischen Heu¬
presse mit immer neuen eitlen Versprechungen zur
Fortsetzung des aussichtslosen Ringens aufge¬
peitscht, vermag anscheinend « st durch weitere
deutsche Eisenkur voll dem Wahne geheilt zu wer- ,
den, daß es mit dem Warten auf die amerikanische
Hilfe die Anwartschaft verloren hat auf den Endsieg.

Berlrn -Mosiul
Der FliegerhaUptmcnm Hans J ?sse ist von Berlin

auf dem Luftwege  in Mossul eingewoffen. Er
hat die Strecke von zehn Tagen Menbahnfahrt in
34 Luftstund-m zurückgelegi. Mossul ist die Ha -vtstadt
des gleichnamigen Sandschaktz am Tigris , nicht all-
zuwrir von Bagdad. Hesse hat eine Rekordleistung
vollbracht, wie sie vor diesem Krüge niemand für
möglich gehalten hätte. Seine Tat ist ein neues glän¬
zendes Zeugnis für die lieüerl-gmheit, die sich unsere
Militärflieger tu dem WeltrmeK'n an allen Fronten
errungen haben.

Die Helden von Ostasrika
London, 22.  Dez . (W. T .-B. Nichtamtlich.)

Meldung des Reuters-chen Büros . In Portugie --
sisch-Afrika befindet sich noch eine Ziemlich große
deutsche Truppenmachit uut « dem Befehl des
Generals von Lettow.  Die Deutschen haben
einige Munitionslager « beutet . Die Kolonnen,
die die Deutschen verfolgen , sitzen ihnen auf den
Fersen , es ist ihnen ab« noch ,mcht gelungen,
sie gefangen Ml nehmen . 1

Freilassung verschleppt« Angehöriger iet
Mittelmächte

Bukarest,  21 . Des . Gestern ist in Bukarest
der erste Zug mit ungefähr tausend Angehörigen
der Mittelmächte eingetroffen , die von der rumä¬
nischen Regierung während des Krieges nach der
Moldau verschleppt wurden . Tie Rückkehr er¬
folgte durch die Front . Wett« e Rücktransporte
folgen in zweitägigen Abständen. Tie Zurück-
gekehrten tv« den vorerst in Seuchensperrlagern
drei Wochen zurückgehalten, um eine^ Verschlep¬
pung von Krankheiten zu vermeiden . Tie Militär -
v« waltung sorgte vor , daß den in diesen Lagern
Zurückgehaltenen jede mögliche Bequemlichkeit ge¬
boten wird . Das Abkommen mit d« rumänisch)« !
Regierung üb« die Freilassung der verschlepp¬
ten Angehörigen d« Mittelmächte betrifft be¬
kanntlich alle Personen weiblichen Geschlechts,
alle Priester , alle Zivilärzte und männliche
Deutschs unter 17 und üb« 45 Jahren , männ¬
liche österreichisch-ungarische unter 17 und über
50 Jahren , ferner alle Militärdienstuntauglichen

Rückkehr deutscher Kriegsgefangener
Amsterdam,  21 . Dez. Me Niederländische

Telegraphen -Agentur meldet: Dem Vernehmen
nach ist zwischen England und den Niederlanden
über die Abholung deutscher Kriegsgefangener eine
Ucberetnstimmung erzielt worden. Ende des
Monats werden die Postdampser „Zeeland undtoortowics" (fte-elnnh  Damvssckisfabrts-

Brand st ister
Roman von Heinrich Tiaden.

(16. . Hochdruck verbot-».!
' - j Zweiter  Teil.

Die Brandstifter
Erstes Kapitel.

Jenseits d« deutschen Grenze , doch so nah,
daß ein gutes 'Auge bis dorthin reichte, lag ein
Uralter Landsitz. Früh « Eigentum eines bel¬
gischen Adelsgeschlechtes, gehörte « schon seit fast
einem Jahrhundert d« Familie IDcmhaeren, deren
jetziges Oberhaupt , Herr Gustav i3anhaiereu/ im
Sambrebecken, nicht weit von Namur entfernt,
umfangreiche Bergwerksanlagen besitzt.

Schloß Gey« sloo war ehemals ein sehr statt¬
lich« Besitz gewesen. Auch in den Händen des
neuen Besitzers, Gustav Vcmhaeren, hatte er noch
viele Jahre lang .sein glänzendes Aussehen bei-
behalten . Rauschende Feste wurden gefeiert und
daS ganze Leben auf Schloß Geh« sloo ließ deut-
Ächl auf den «roßen Reichtum semes Besitzers
schließen. T « behagliche dreiflügelige auf einer
kleinen Anhöhe stehende Schloßbau war von
einem stattlichen Parke umgeben , niit prächtigem
alten Baumbestand , Wasserkünsten und schönen
Rasenflächen. Hieran schlossen sich weite Acker¬
flächen, Felder und Wiesen. Alles war im besten
Zustand — bis die Schloßherrin , die junge schöne
Frau Tora Banhaeren , eines Tages plötzlich
uni « ĝeheimnisvollen Uinständen starb . Seit
ienem Tage ging nicht nur mit dem Gutsherrn . ,
«ndern auch mit dem ganzen Gut eine deut-
Nch bem« kbare Veränderung vor . Gustav Van-
ha« en, ein großer schlanker Mann von fünfzig
Jahren , der nicht nur ein passionierter Jäger
und sckmeidiger Reit « , sondern auch d« elegan¬
teste Kavali « aller Salons war , wurde auf ein¬
mal ein Mensch, dem alles gleichgültig schien.
Um seinen Bergwerksbesitz hatte er sich schon
früh « nicht viel zu kümmern brauchen, weil
die Geschäfte dort in guten , zuverlässigen Län¬
den lagen . Doch nmr ließ « auch seinen Guts-
besitz, früher sein Stolz , verkouunen. Ein Stück

Ackerland nach deur anderen kam in fremde
Hände — nicht weil « wegen Geldmangel ver¬
kaufen mußte , sond« n weil « an den Lände¬
reien kein Interesse mehr hatte . Jetzt gehört
nur noch d« Park zum H« renhause . Doch alles
war v« wild« t, d« Rasen ungepflegt , die Wass« -
künste zerstört . Wie von einem undurchdring¬
lichen Wall war der ganze Besitz von einer
lebendigen Lärchen Hecke umgeben . Früher war
sie stets in tadellosem Zustand gehalten und sau¬
ber beschnitten worden . Tern Geschmack der Zeit
folgend, hatte die Kunst des Gärtners auf d«
lebendigen Mau « Kugeln, Wrenze, Urnen und
all « lei Ti « figuren emporwachsen lassen. Seit
aber keine liebende Hand mehr beischnitt und
ordnete , wucherte das alles weiter . Die gut-
gepflegte grüne Mau « wurde zu einem wüsten
Wall , und die Figuren zu unsvrnilichen Unge¬
heuern , die in mondhellen Nächten oder in nebel¬
grauen Novembertagen wie tückische Gespenster
üb« die Hecke h« übersfierten . Im Obstgarten
wuch« te das Moos an den Stämmen hinauf.
Alle Beerensträucher trieben wilde Schößlinge,
afle Gartenpfade waren verunkrautet , die Ra¬
senflächen vernachlässigt — und nur das He«
der >28ögel fand in der allgemeinen Verwilde¬
rung des Anwesens seinen Profit.

Sv ungepflegt der Park war , so vernachlässigt
war auch das Schloßt Cs stand inmitten eines
Kranzes mächtiger Kastanien auf einem Hügel
und hatte drei Stockwerke. Tie Fensterrahmen
waren früher in leuchtendem 2Leiß gestrichen
und die von innen angebrachten Fenst« läden
in Hellern Grün . Im Laufe d« Jahr « aber
hatte sich die weiße Farbe längst in ein schmutziges
Grau verwandelt , und das freundliche Grün d«
Fensterläden war dunkelgrau geworden.

Tie Zimmer des dritten Stockes waren nied¬
rig und hatten statt d« Fenster nur runde , mit
Scheiben versehene Oefsnungen , gleich den Bull¬
augen eines Schiffes . Tiefe Zimmer ab« muß^
ten wohl seit undenklichen Zeiten von keinem
Menschen mehr betreten worden sein, denn eine
Anzahl Fensterscheiben waren zerbrochen nnd die
Gardinen , von Alt« und Staub erdgrau ge¬

worden , flatterten bei jedem Windstoß wie Fahnen
der Vergänglichkeit . Tie noch nicht zerbrochenen
Scheiben tvaren seit Jahren nicht mehr geputzt
worden und gänzlich erblindet . Und wenn die
Sonne hineinschien, dann schillerten sie in allen
Regenbogenfarben . So machte das alte, gräm¬
liche, durch Verwahrlosung verdüsterte Haus den
Eindruck eines Ungeheu« s,das aus vielen runden,
hohlen Augenlöchern hinterhältisch und tückisch
verschlafen in die Umgegend hineinstarrte.

Auch die Fenster des zweiten Stockes waren
ständig v« schlvssen und von einer dicken Staub-
schicŝ bedeckt. Hier lagen die Gastzimmer , die
srühĉ so viel fröhliches Leben gesehen hatten.
Schon seit Jahren waren die Lüden, die die
Fenster bedeckten, nicht geöffnet worden . Be¬
wohnt war nur das Erogcsckivß. Eine breite
Freitreppe , flankiert von zwei auf breiten Sok-
keln ruhenden Sphinxen , führte in die große
Halle hinein . Hier hingen an den Wänoen die
Bildnisse und Jagdtrophäen der früheren Be¬
sitz« von Geyersloo . Doch sie hingen verstaubt
und uiiöeachtet. Niemand kümmerte sich darum
Rechts vom Eingang lag das große Arbeitszim¬
mer und daneben das Schlafzimmer des Bc-
sitz« s . Beid« Zimmer hatten einen Eingang
von der 'Diele aus ', waren jedoch auch in sich
durch eine Türe miteinand « verbunden . Links
vom Eingang befanden sich die Bibliothek und
d« Wintergarten . Während sich um den Wint « -
garten schon seit Jahren kein Mensch mehr ge-
1ümm« t hatte , war die Bibliothek d« Aufent¬
haltsort des Schloßherrn während viel« Tage
und Rächte. Außer ihm befauden sich nur noch
drei lebende Wesen in dem alten Schlosse: Jan
Brunn , d« Dien« , d« beinahe so alt nnd gräm¬
lich und grau wie das ganze Schloß war ; Lina
Liew die Köchin, ein weibliches Wesen von un¬
definierbarem Alt« , die schon genau so aussah,
als die iunge Schloßh « rin sie bei ihrem Einzug
in das Schloß mitgebracht hatte , und die s-chiveig-
sam und verschlossen wie ein Gespenst durch die
Räume huschte. Das dritte lebende Wesen war
Cäsar , ein gewaltig « Neufundläud « , der außer
dem Schloßherrn nur noch! einem Menschen zu¬

getan war . Dies« -ab« war schon seit Jahren
weit , wett fort.

Der Tod der Frau Dora Banhaeren hatte
damals izu dielen Tuscheleien Anlaß gegeben.
ES hieß, mit diesem plötzfichen Tode habe es
nicht seine Richtigkeit. Biele sagten , die schöne
Frau habe sich selbst getötet ; .ja , es ging sogar
ein ganz leises G« ücht, Gustav Banhaeren habe
seine Frau in einem Eif« suchsausalle umge¬
bracht. Alle diese Gerüchfie stachelten die Neu¬
gier der srüh« en .Freunde und Bekannten -des
Wanha« enschen Ehepaares mächtig an . Und so-
bald es die Umstände « lcrubten, machten sie im
Schlosse Gey« slvo Besuch. Sie mutzten jedoch er¬
fahren , daß die frühere fröhliche Gastlichkeit von
Gehersloo gewichen war . Sie fanden ein ein¬
sames sfifles Daus , von dem größten Teil der
Tienerschaft verlassen, und einen finsteren Manix
der feinen Besuchern gegenüber kaum die Ge¬
setze der gesellschäftlichen Sitten inne hielt.

Ta flohen sie und kamen nicht wieder. Gustav
Banhaeren kam in Verruf . Da man Nicht gut an-
nehnren konnte, er habe seinen Reichtum ver¬
loren , so hieß es , er sei plötzlich! ein geiziger
Filz geworden, der die reichen Erträge seiner
Gruben zu goldenen Bergen aufschichtete, um
seinen beiden Kino« n, dem Sohne Renee und
der Tochter Josephine , einst ein königliches Erbe
zu hiuterlassen . Andere behaupteten , er sei. inner¬
lich zerbrochen, en weder durch den Gram um
den Verlust seiner Gattin od« durch ein vox
ihm verübtes Verbrechen, das den Tod der Frau
verschuldet. Wieder andere sagten kurzerhand,
er habe seinen Verstand verloren.

Ob der Schlvßherr von Geyerslooh von diesen
Gerüchten Muals Kenntnis erhalten hat . blieb
ein Geheimnis . Jedenfalls kümmerte er sich nicht
darum , sowenig als um die Gesellschaft, in der
er früher mit seinen: jungen Weibe den Mittel-
punlt bildete. Bon Zeit zu Zeit erschien er
auf seinen Gruben , sprach ab« n« t niemandeni
als dem Direktor , und auch mit ihm nur das
Nötigste. Mit gerunzelt « Stirne , schweigend, mit
fest zusammen gekniffenen Lippen, schritt er durch
die verschiedenen Räume , die Büros , die Zechen«
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gesellfchaft) sowie „Sindore " (Rotterdamer Lloyds
zusammen aus Rotterdam ausfahrcn , um die
Kriegsgefangenen abzuholcn.

Der österreichische Bericht
Wie « . 22. Dez. lW. T . B .) Amtlich wird vcr-

lantbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz

WafseustiSstand.
Italienischer Kriegsschauplatz

Feindliche Angriffe gegen den Monte Asolonc
und die westlich anschliebcnde» Höhe» scheiterten.

Wien.  23. Dez. (W. T. 33.) Amtlich wird ver-
lauttzart:

WassenstillstarL. Die Fricdensnerhandlnngeu
wurde« am 22. d. M., 4 Uhr nachmittags, in Bresi-
Litomsk eröffnet.

Infolge r,«günstiger Witterung und Sichtver¬
hältnisse blieb die Gcfrchtstütigkeit im allgemeinen
geriu«. Feindliche Teilvorstötze scheiterten.

Die Erfolge Zur See
Bier Dampfer versenkt

Berlin.  28. De, . (W. T. B . Amtlich.) In dein
Norde«, im Acrnrelkanal nnd in der irischen See
wardeu dn-z>unsere U-Vootc vier Dampfer
nnd das englische Fischersahrzcng „Forward " ver-
nichtet. Einer der versenkten Dampfer wurde au§
einem durch kleine Krenzer, Zerstörer nnd bewass-
«cte Fischdampfer stark gesicherten nnd daher ver¬
mutlich besonders wertvollen Gclcitzng hcraus-
gcschossen. Unter den übrigen vernichteten Dampfern
befanden sich die englischen beladenen Dampfer
.Enphorbia " nnd „Rydal Hall".

Nene Lügen über den U-Bootkrieg
Berlin,  22 . Dez. (W. T . B . Amtlich.) Tie eng.»

lisch« „Times " Pom 4. Dezember .gibt auszugs¬
weise einen Bortrag wieder , den der ehemalige
amerikanische Konsul in Queenstown Mr . Weslao
Frost vor einiger Zeit in Cleveland im Staate
Ohio über den deutschen U-Bootkrieg gehalten
hatte . Zehntausend Männer . Frauein und Kin¬
der, so beginnt der Wortrag , sind bis jetzt von den
deutschen U-Booten getötet . Daraus reiht der Wor¬
tragende ihm angeblich bekannt gewordene Falle
sorgfältig aneinander . Um seine bluttriefenden
Schilderungen möglichst wahrheitsgetreu erschei¬
nen m  lassen , führt er sich selbst als .Kronzeugen
an, &u dem in vielen Fällen angebliche Augen¬
zeugen in Queenstwon auf das Konsulat kamen,
mir noch, mit dem Dodesschrei ihrer Gefährten inr
Ohr, den Vorgang zu Protokoll zu gebeir. Es
würde eine Danaidenarbeit bedeuten, den mit

, solcher Ausdauer und Unermüdlichkeit fortgesetzten
feindlichen Behauptungen über U-Bootgrcuel

'jedesmal erneut entgegenzutreten . Wenn in die¬
sem Fall eine Ausnahme gemacht wird , so ge¬
schieht es , weil vorliegende Auslassungen von
bisher' noch nicht dagewesener Kühn.l» t und Phan¬
tasie Und einer seither unerreicht ^ : Niedrigkeit
der Gesinnung zeugen. Wir begnügen uns , das
Machwerk des Herrn Frost hiermit entsprechend
tzu kennzeichnen.

Statt 51 «nr 15
Genf,  88 . Dez. Der „Progres " meldet : Mi¬

nister Beret erklärte im Senat wörtlich : Wir be¬
sitzen 15 Millionen Zentner Getreide , brauchen
aber bis Juli 1318 5 IMillionen.  Ich empfinde
gegenüber der Schwierigkeit des Verkehrs die
größte Angst für die Zukunft . Die erforderliche
M»natseinfuhr von 4 Millionen Tonnen ist un¬
möglich. Dazu find die Vorräte des Heeres, deren
Auffüllung meine erste Pflicht darstellt , unge¬
nügend . Für die Bevölkerung verbleiben mir
heute 607 000 Zentner , was bei früherem Ver¬
brauch drei Tag« reichte. Darin liegt der Grund
der jetzigen scharfen Lebensmilteleinteilung,

El» « anbei ber « «sichte»
Dem „Berner Tagbl ." zufolge schreibt der

Schweizer Nattonalrat Weber im „St . Gallener
Stadtanzeiger": Durch das Bundesvalais in Bern
läuft mit großer Bestimmtheit das Gerücht vom
nahenden Frieden.  Auch fn Frankreich
hätten sich djr Verhältnisse derart gestaltet, daß
ein unheilvolles ChavS im sirnerpolifischen Leben
entstehen müßte, wenn ber Krieg lnoch länger fort¬
gesetzt werden sollte. In England  sch,eine sich
ebenfalls ein Wandel in den Gesinnungen zu
vollziehen, der in die höchsten Kreise hinauf reiche.
So habe in Bern eine durchaus optimistische Äui-
fasfuug der Dinge Wkatz ge«riffen._ '
gelände , die Hütten - und Förderanlagen und
verschwand dann wieder wie er gekommen war,
schweigend, finster, unnahbar . Tann vergrub er
sich für Wochen in seinem Arbeitszimmer und
in seiner Bibliothek . Jin Schlöffe war es nun
totenstill — und das war ihm ganz recht so
Wagen und Pferde waren äbgeschafst worden,
die Dienerschaft, darunter auch der Gärtner , ent-

I lallen . Was blieb, .das vaßte- zu der Düsterkeit
. des Schloßherrn und der Unfreundlichkeit des
I Schlosses — Jän Bruug , der Diener , und Liue
i Mens , die huschende , gespenstische Köchin.

Und wie das Schloß allmählich verfiel , so ver-
I' kan: auch der Schloßherr mehr und wahr . Aus dem
( eleganten Kavalier war ein Mittelding zwischen
• Förster und Bauer geworden . Seinen schäbigen
( alten Jagdanzug trug er nun Tag für .Tag . Sa-
- lopp und unsauber war seine Wäsche. Ihm war
s es gleich, wie er aussah , und niemand kümmerte

sich darum . Sein Gesicht, das früher gestrahlt
hatte vor Lebenslust ünd Fröhlichkeit, war nun
von einem dunklen, graumelierten Bart ganz
überwuchert . So ging er im Hause umher , sprach'
mit den beiden Alten , die für seines Lebens
dringendste Notdurft zu sorgen chatten, selten ein
Wort und wurde von Fahr zu Ja .hr finsterer.

Nur hin und wieder trat eine Aenderung in
seinem Wesen ein. Das war , kvenn er den Besuch
eines kleinen alten Herrn bekam, den die beiden
Diener nur unter dem Namen eines Monsieur
Gerard kannten . Er war ein alter Herr von
dürrer , eingetrockneter Gestalt mit glattrasiertem
Gesicht, eingekmfs-enen Lippen und funkelnden
-Augen. Sein Besuch wurde jedesmal durch «in
Telegramm angekündigt . In diesem Augenblick
Ging mit dem Wesen Vanhaerens eine seltsame
-Veränderung vor . Er war wie von einer ruhe¬
losen, nervösen Lebendigkeit überfallen . Stundm-
kang ging -er -auf abgelegenen Pfaden des Parkes
aus imfc ab, hielt sich selbst leidenschaftliche Reden

-und gestikulierte dabei mit beiden Armen . Oder,
wenn das Wetter gar tzn schlimm war , saß er
.Stunde um Stunde in seiner Libliotlxek vor dem
Kaminfeuer , starrte in die Glut nnd rauchte eine
Zigarre irach der puderen . (Fortsetzung folgt .).
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Ukraine
Petersburg,  22 . Dez. (W. 58.) Meldung

der Petersburger Telegraphenagentur . Gestern
ist die Antwort der ukrainischen Zentralrada ein-
g-egaugen . Nach dem Empfang der -Antwort wurde
der Vorschlag der zentralen Rada durch den
revolutionären Stab der regionalen militärischen
Rada in Petersburg zugcftetlt , der versichert,
daß eist gütlicher  Ausgleich der drohenden
Konflikte wünschenswert sei. Ter Vorschlag deutet
auf die Handlungen und die Auffassung der Rada
zugunsten der Besprechungen über den Frieden
hin. Die Antwort der Rada an den Rat der
Bolkskommissäre lautet:

Der revolutionäre Stab der Ukrainer, ermäch¬
tigt durch die republikanische Regierung der Uk¬
raine und das Volk, hat die Ehre , der repu¬
blikanischen Regierung Grotzrußlanos die Bespre¬
uung des Stabes mit der Regierung über das
Ultimatum des Rates der Kommissare an die
Zentralrada der Ukrainer auf das Ultimatum
niitzuteilen . Tie Besprechung über einen güt¬
lichen Ausgleich des Streites zwischen der russi¬
schen ReMblik und der Ukraine enthält folgende
Bedingungen.

1. Anerkennung! der Rechte der ukrainischen
Republik und des ukrainischen Volkes, völlige
Nichteinmischung in die Angelegenheiten 'der Re¬
publik.

2. Erfüllung der Forderungen der ukraini¬
schen Truppen , über die -Versetzung wen Truppen
von anderen Fronten auf ukrainisches Gebiet.

3. Erledigung der finanziellen Frage des
Staatsschatzes.

4. Nichteinmischung des Rates der Kommissare,
des Hauptguartiers und des Oberbefehlshabers
in die Verwaltung der ukrainischen Front , d. h.
der rumänischen und der Südwestsront.

5. Lösung der Friedensfrage unter Teilnahme
der ukrainischen Rada.

Tie 'Regierung der Republik der Ukraine
nimmt an, daß die Erklärungen des Rates der
Volkskommissare über die Anerkennung in: Prin¬
zip als -Grundlage dienxn könnte, und daß der
Beilegung des Zwistes in Rußland ein Krieg
zwischen der Ukraine und Großrußland vermieden
wird . Was die Beteiligung an der Bundesregie¬
rung anbelangt , so meint die Regierung der
ukrainischen Volksrepublik , daß die Ukraine in
Hinsicht auf die besondere Bedeutung , die sie
jetzt erlangt 'hat , nicht weniger als ein Drittel
innehaben zu müssen. Ter revolutionäre Stab
der Ukraine, ermächtigt durch seine Regierung,
erklärt der Regierung der russischen Republik:
Angesichts der .finanziellen Schwierigkeiten wer¬
den die Nahrungsmittel an der Grenze der Ukraine
und Lebensmittel airsgeführt , gegen Barzahlung,
direkt an das Generalsekretariat für Ackerbau,
in Banknoten und einem Drittel in Gold. Ter
revolntimmre Stab der Ukraine hofft zu Gott,
daß der/Bruderzwist zur beiderseitigen Befriedi¬
gung glücklich beigelegt werden möge Und erklärt
sich bereit , alle Kräfte zur Erreichung des gesteck¬
ten Zieles anzuspannen . #

Petersburg,  22 . Dez. (W. B .) Wortlaut
der Antwort des Rates , der Kommissare an den
revolutionären Stab der Ukraine und der ört¬
lichen militärischen Rada in Petersburg : In Ant¬
wort auf Euern Vorschlag der freundschaftlichen
Regelung des Konfliktes der Zentralrada mit dem
Rate der Kommissare, der mit Ermäästiguug der
Regierung der ukrainischen Bolksrepublii ge¬
macht worden ist, hält der Rat der Kom¬
missar« eine friedliche Art  zur Bei¬
legung der Konflikte für wünschenswert . Die Re¬
gierung des Sowjets hat alles getan , um zu
einer friedlichen Lösung der Frage zu gelangen.
WaS die von dov-Rada vorgeschlagenen Bedingun¬
gen anlangt , Bedingungen , die einen prinzipiel-
ten Charakter , wie das Recht der freien Ent¬
wicklung der Völker, haben, fo sind sie niemals
Gegenstand einer Erörterung des Zwistes gewesen,
denn der Rat erkennt die volle Verwirklichung'
der Prinzipien in den vorgeschlagenen Bedingun¬
gen an . Er übergeht mit Stillschweigen den wirk¬
lichen Gegenstand des Streites , der darin besteht,
daß die Rada der Gegenrevolution der Bürger¬
lichen, Kadetten Und Kaledins unterstützt , die
gegen die Macht der Sowjets der Ba:rern -, Arbei¬
ter- und Soldatenvertreter gerichtet ist. Ein Ein¬
vernehmen mit der 'Rada ist nur unter der
Bedingung möglich, daß die Rada ausdrücklich
darauf verzichtet, weder die Rebellion Kaledins
zu unterstützen, noch die gegenrevolutionäre Ver¬
schwörung der Bourgeoisie und Kadetten.

Ter Rat der Kommissare gez. Gorburvw.
Petersburg,  21 . Dez. (W. B .) Meldung

des Reuterschen Büros . Rote Garden drangen um
3 Uhr nrvvgens in die Geschäftsräume des ukrai¬
nischen revolutionären Stabes ein nnd verhafte¬
ten vier Mitglieder . Nach anderen Mitgliedern
des Stabes , die die einzige amtliche -Vertretung
der Rada in Petersburg darsteklen, wird gesucht.

L o n d o n , 22. Dez. (33.48. Nichtamtlich.) Mel¬
dung des Reuterschen Büros . Tie „Times " mel¬
det- aus Petersburg , daß Kaledin Und die Militär¬
regierung der Kosaken abgedankt hätten , um die
Bildung einer starken ukrainischen Volksregie-
rungj zu ermöglichen.

Weihnachten an Bord
Wieder einmal feiern wir Weihnachten, das deut¬

scheste aller unserer Feste. Auch in den Wirren des
Krieges will -der.deutsche Streiter nicht aus seine Christ-
tannc verzichten. Im Rahequartier und im lehmigen
Unterstand flammen am Heiligen -Abend die Kerzen
des Wcihnachtsbnumchens auf, bas liebende Hand aus
der Heimat geschickt oder treue Kameraden von stunden¬
langem Marsch oder Ritt hergeholt haben. Ebenso
feiert man aus Sca Weihnachten in althergebrachter
Weise. Wenn zwar auf vielen kleinen Schiffen die
llnbilden der Witterung das Fest etwas beeinträchtigen,
slürunscher Seegang unsere kleinen Minensuch-, Tor¬
pedo- und Vorpost-enbootr ziemlich umherwirf-, so daß
der Weihnachtsbaum seltgcbunden werden muß, so übt
dies doch keinen Einfluß aus die seüesfreudige Stim¬
mung aus. Liebesgaben tragen dazu bei, das Fest-
geftchl zu erhöhen und wenn es auch draußen stürmt
und schneit, so nimmt doch die weihnachtliche Stim-
irrung geden Mann an Bord in ihren Bann.

In breiterem Rahmen wird das Weihnachtsfest
mp den großen Schiffen der Hochseeflottegstiert .' Ter
Nachmittag des 24. Dezember ist den Mannschasten
für die Vorbereitungen zum Heiligen Abend sreigeqcben.
Dann sitzen die Leute an ihren Backen(Tischen) und sind
emsig bei ber -Arbeit : kleben, schneidern, putzen und
zimmern, damit am Abend bei den: Rnndganq des
Kommandanten ihr Tisch nicht hinter den anderen zu-
rücksteht. Wenn am späten Nachmittag .der Gottes¬
dienst vorüber ist, findet wohl auch eine Verlosung
statt, bei der sich besonders diejenigen Empfänger
glücklicher preisen, welche in ihrem Paket die in der

Marine so hoch geschützten Rarcchmaierialienvorae-
fundrn haben. Tann begäben sich die Leute an ihre
einzelnen Tische und sinöen das Geschenk por, das
ihnen das Schiss gestiftet hat. Es ist ein schöner sinniger
Gebrauch, daß pder Mcmu einige Zeit vor W-ihnachlen
einen Wunsch für ein Geschenk, vrs naturgemäß eine
gewisse Ausgabe nicht übersteigen darf, üu ern darf,
^iese Gaben werden ans den -Eist arniss n der Kantine
-bestritten. Eine Kommission, bestehend ans Off,' irren,
Unteroffizieren und Mannschaf.en sichtet die Wunsch¬
zettel und macht sich daun mit vieler Mühe an den
Einkauf. Sehr hübsche Gegenstände werden dann er¬
standen: Tintenfässer, Geld ören . Thermometer. Nu-»
sichtttkartenalben, Bücher, auch Pfeifen, Tabak und
Zigarren. Ist allen Decks, in allen Ecken und Winkeln
beginnt es jetzt im Schiff? ausinflammen. Id : Bar
entzündet ihren kleinen Weihnachtsoaum: daneb.'u sieh:
man häufig Lampions oder Ketten von elektrischen
Birnen, die ein zauberhaf.es Licht verbreiten, ivähr nd
am Tischende ein Transparent in feuriger Schrift
irgendeinen Wunsch oder Gefühl der Mannschaft Aus¬
druck verleiht. In ernster und hei'erer, zum'ist aber
in launiger, humoristischer Form findet man in desen
Matios.'uv rsen, alvrlei Anspielungen auf den innrer:
Betrieb des betreffenden Schisses und auch manche
Schwäche eines Vorgesetzten wird hier und da in v:r-
steckter Form kritisiert. Ein Rundgaug durch di? Juneu-
räume eines Kriegsschiffe- am Heiligen 'Abend ist für
den Beteiligten sehr rnreresiänt. Bekommt man doch
daher einen glänzenden Begriff von der Gaichicklich-
ksit iund Erfindungsgabe unserer Blaujacken, die in
dem Bestreben wetteifern, die Wohnraume in ein
fesklicbes Wcihnachtsgcwaüd zu Ti'eibeit. DaS technische
Geschick des Maschirreupersonals und der Heiz,:rdtvision
wartet mit Reinen Kunstwerken auf. wie z. B. Spring¬
brunnen, Leuchttürmen, kleinen Maschiuenaulagen ufw.,
die dem Fleiß vnd dem Können ihrer 58erfrrtiger alle
Ehre machen. iMs 'unsere Aus.andrrreu-er in sri blichen
Zeiten 32eihnachten unter der Trov.'wonne feierten,
da spielte sich dieses Fest fast in demsrib"« Nahmen
ab, wie sie !es in der Heimat gewohnt sind. Für dir
Deutschen in der betreffenden Hafenstadt war es immer
ein hocherfreuliches Ereignis, wenn sich von d m Krm-
mandanten zu der Weihnachtsfeier au Bord eingeladcn
wurden.

Heute weilen keine .Kkenzrr mehr im Ausland?.
Heldenmütig kämpfend sind sie nach Erfüllung ihrer
Aufgabe vom Weltmeer verschwunden. Au ihr- Stell-
sind, aber zahllose U-Boote getreten, die jetzt am
Heiligen Abend vor den feindlichen Küsten vielleicht
in schwerem Seegänge das Weihnachtsfest begehen, die
in den Sperrgebieten um England, im nördlichen
Eismeer, im Mit -elmeer, an der afri'kanischrn Küste,
im Atlantischen Ozean usw. den Feinden unlceb-ame
Kunde von dem kecken Wagemut unserer Marine
bringen. Auf dem Meeresgründe, 40 oder 50 Meter
unter dem Wasser, flammt das Weihnachtsüäumckeu
ans uich erinnert die braven Seeleute trotz des rauhen
Kriegshandwerks an die ferne teure Heimat. Einerlei,
wo die Marine Weihnachten feiert, ob auf Linienschiff.
Kreuzer, Vorpostenfahrzeug oder U-Boot, überall g-'-
sellt sich -zu der Weih nach tsstimmnng et-oas anderes,
und das ist die feste Zuversicht, daß ivic d'e-?n uns
anfgenötigten Kamps mit dem verhaßten Albion zu
einem günstigen Ende bringen werden. — Fröhliche
Weihnacht:

Kleine politische Nachrichten
Karlsruhe,  22 . Dez. Der „Staatsanzeiger"

veröffentlich-t die Veränderungen im Badischen
M i n i st e r i u m , wonach der Präsident des
Staatsruinisteriums und Minister des Grv ^-
herzoglichen Hauses, der Justiz und des 'Aus¬
wärtigen Dr . Frhr . v . Dusch auf sein 'Ansuchen
in den Rulpstand tritt . Der Minister des Innern
Dr . Freiherr v. Bodman  wird unter Belas-
sung auf seiner bisherigen Stelle z,um Staais-
minister und zum Präsidenten deS Staalsmini-
steriums ernannt . Der Präsident des Oberlandes-
gerichts Dr . Düringer  wird zum Minister des
Groß Herzog sichen Hauses , der Justiz und des Aus¬
wärtigen als Nachfolger des Frhrn . v. Dusch
ernannt.

Düsseldorf,  22 . Dez. Bei der Landtags-
ersatzwahl wurde der bisherige Abgeordnete Dr.
Jakob Schmitt (Ztr .), der infolge seiner Er-
nennuttg Mm GefängnisdireLkor sein Mandat nie¬
dergelegt hatte , wiedergewählt.

Kopenhagen,  21 . Dez. (Friedenskundgebun¬
gen.) In den nächsten Wochen werden in ganz
Skandinavien große Massenversammlungen als
Friedensdemonstrationeir abgehalten werden . In
Kopenhagen beginnen die Versammlungen am
nächsten Sonntag und werden eine Woche lang
in allen Orten 'Dänemarks fortgesetzt. Ist Schwe¬
den und Norwegen werden die Demonstrationen
in der ersten Januarwoche stattfinden . .

Kirchliches
Bntz- und Bettag

Ws unfcr Hl. Vater unter dem 10. Januar 1915
einen "allgemeinen Bettag für die ganze katholische
Kirche aiwrdnete, da hieß es- in dem fraglichen Er¬
lasse: „Seine Heiligkeit Papst Benedikt XV. sieht nnt
tiefer Betrübnis die Schrecken des Krieges, der wie ein
gewaltiger Sturmwind lwreingebrvch'eu ist und so vi le
jugendliche Leben dahinrafst, Familien und Städte
in tiefile Trauer stürzt uird die blühendsten Völker
in ihrem Bestände erschüttett. Ter Heilige Vater
weiß aber 'wohl, daß Gott der Herr, der „durch
Züchtigung heilt und durch Verzeihung bewahrt", sich
durch das Flehen zerknirschter und gedemütigter Herzen
zum Erbarmen bewegen läßt. Darum lädt der .Heilige
Vater den Klerus 'und das Volk ein und ermahnr sie
dringend, Werke der Buße zu verrichten, uni die
Sünden zu sühnen, die Gottes gerechtes- Strasgerrcht
herauSsordcrn, uird bestimmt daher, daß in der ttnho-
lischen Welt aus denrütigen Herzen inständige'Gebete
verrickstet werden, um von Gottes Barmhersigstit den
eriehnten Frieden zu erlangen."

Getreu dieser Mahnung des Heiligen Vaters lebe ich
Euch, meine lieben Diözesanen. ein, am zweiten
Weihnachtsfeiertage  wieder einen Bettag
zur Erstehung eines baldigen ehrenvollen nnd dauern¬
den Friedens zu lzalten. Gemeinsam wollen wir an
diesem Tage Gott bestürmen: „Erbarme dich unser,
o Gott ! Schenke uns den Frieden, o Herr ! Schone
deines Volke- , o Herr, schon deines Volkes: zürne
nnö nicht ewig! 38ir haben gesündigt, wir haben
unrecht gehandelt, haben Missetaten begangen. Wir
bekennen aber auch in Demict und Reue unsere Schuld
nnd vertrauen, daß dn unsere demütigen nnd zer¬
knirschten Herzen nicht verschmähen wirst!"

So zu beten wollen wir nicht müde werden. Gott
hat sich gegen uns bisher gnädig erwiesen: er hat
unsere Heimat von den Schrecken des- Krieges verschont
erhalten und uns wieder eine gute Ernte beschert.
Er wird uns weiter beschützen, wenn wir unerschütter¬
lich auf ihn vertrauen und unermüdlichz'u ihm flelzen
So lange Moses "mit altsgestuinnten Armen betete,
siegten die Israeliten im Kampfe gegen die Amal-'i er
lief; er -ermüdet die !Arme sinken, dann gewannen
diese die 'Obcrmacbr. Auch heute rwch gilt das Wur
der hl. Schrisi: „Das beharrliche Gebet dessen, der sich
demütigt, durchdringt die Wolken."

_Immer mehr neigt sich der Sieg auf unsere Seite.
Vielleicht bedarf es nur noch des einen oder anderen
Ansturmes auf das Herz Gotees, und der ersehnte
Frieden kommt. Groß« Gaben müssen durch beharr¬
liches Gebet nnd Opfer errnngerc werden. Deshalb
beteiligt Euch mit ganzer Seele an dem Bettage

und spornt auch Eure Kleinen Zum fleißigen Gebete
um den Frieden an. Der Unschuld Gebet hat eine
besondere jsrnft. Bor allem mögen die Priester, die
OrdenÄeute und alle frommen Katholiken mit aller
'Inbrunst unser großes Anliegen dem Herrn empfehlen
imd am Bettage dafür ein besonderes Opfer bringen.

Die Ansfetzung des Allerlseilig!irn soll am Bettage
nach dem Hochcmte bezw. nach der Konventsmeffe er-
solgni, die Schlußandachtum 5 Uhr abends be¬
ginnen.

Dieser Erlaß jst am Sonntag, den 23. Dezember,
von der .Kanzel Zu verlesen. Iw lAnschluffe daran
wollen die H. H. Geistlichen di« Gläubigen ermimtern»
mit gewohntem Eifer an den Betstunden teilzunehmen
und durch ttomm.m Empfang der hl. Sakramente der
Buße ünd des Altars ihrem Gebete größere Mrffam-
keit zu sichern. Diê lsl. Kommunion wollen di« Kom¬
munizierenden zur Erlangung des Friedens d-'M himm-
lischeu Vater auwpfern, dem „Gott und Vater Jesu
Christi, dem Vater der Barmherzigkeit und dem Gotte
alles Trostes, der uns tröstet in all unserer Trübsal."
Amen.

Limburg,  den 8. Dezember 1917.
s Augustinus,

ff:
Wien,  22 . Dez. Pater Heinrich Abel 8 . J .,

der Wiener Mcttmerapostel, ist anläßlich seines
74. Geburtstages vom Kaiser -das Offizierskreirz
des Franz Josef - Ordens verliehen worden.
.Gleichzeitig erhielt Pater Abel ein Telegramm
de? Kaiserin folgendes Inhaltes : Ihre Majestät
die Kaiserin und Königin haben mit Freuden er¬
fahren , daß Seine Majestät heute an Ihrem
74. Geburtstag Euer Hochwürden in Anerken¬
nung Ihrer langjährigen verdienstvollen Täfig --
keit das Offrzierskreuz des Franz Joses -OrdenS
verliehen haben. Ihre Majestät haben mich be-
arrftragt , Euer Hockswürden ihre herzlichsten
Wünsche für ein ferneres segenreiches Wirken
auszusprechen. Alexander Graf Esterhazy, Over¬
hofmeister.

Ms aller Wett
Mainz,  22 . Dez. Die Stadtverloaltung hat

den Theatervertrag mit Direktor Jslaub bis 1922
verlängert.

Mainz,  22 . Dez. Tie Firma Louis ' Busch
überwies der Stadt Mainz 50 000 Mark zur Er¬
richtung eines Heimes für Kinder von Arbei¬
terinnen.

Mannheim,  21 . Dez. Heute früh ist der
Saalbau niedergebranut . 1876 -erbaut , beherbergte
er früher ein Varietee , 'zuletzt zwei Kinos . Der
Schäden beträgt 300 000 Marl.

Karlsruhe,  22 . Dez. Gestern abend 6 Uhr
ist. in Dur lach der Personenzug Nr . 1228 von
Pforzheim infolge Freigabe der unrichtigen Fahr¬
straße auf ein mit Wagen besetztes' Geleis ein-
gcsohren und auf diese aufgestoßen.^ Ter Zug¬
führer und einige Reisende wurden leicht verletzt.

Bonn,  22 . Dez. Tie neueste Ehrentafel der
im Dienste des Vaterlandes gefallenen Universi-
tätsangeh -örigen enthält die Namen von 6 'Do¬
zenten, 9 Assistenten und 433 Studenten.

Köln.  21 . Ddz. Die Kaiserg lockt, deren Schick¬
sal bisher noch nicht entschieden war , w-ird nun
-doch mit vielen anderen Glockew unserer Stadt
das Los der Vernichtung teilen müssen. Der
„Köln. Ztg ." zufolge, ist es jetzt endgültig ent¬
schieden, daß diese mächtige, ohne Klöppel 510
Zentner wiegende Glocke eingefchmolzen loerden
soll. Um das Gewölbe des Glockenstuhles' nicht zer¬
stören '-zu Müssen, wird der tönende Ko-loß, durch
Schneideverfahren zerlegt und so in einzelnen
Stücke:: heruntergeschafft werden. Am Sylvester-
Abend wird die Glocke tzum letzten Male ihre
eherne Stimme ertönen lassen.

Essen.  Der Abschluß der Fried . KruppA .-G.
in Essen für 1916—17, der bedeutendsten Waffen¬
schmiede der Welt, ergibt als Betriebsüberschuß
der sämtlichen Werke rund 89 Millionen Mark,
d. h. rund- 7 Millionen weniger als im Vorjahr/
wobei an Abschreibung«:: insgesamt der an sich sehr
stattliche Betrag von 83.43 Millionen Mark ver¬
langt wurde, der allerdings um 1.72 Millionen
Mark hinter dem im Vorjahr ' zu Wschreibungs-
zwecken insgesamt verwendeten Betrag (nämlich
55.14 Millionen Mark Rückftellnngtt auf Kriegs-
bäuten ) bleibt. Obwohl an Vortrag , etwa 1 Mil¬
lion Mark melw Mr Verfügung standen , bleibt
der Reingewinn mit 51.98 Millionen Mark um
7.66 Millionen Mark hinter dem vorjährigen
zurück. Die Dividende, die 4912/13 14 Prozent
nnd seit dem je 12 Prozent betragen hatte , wird
ans 10 Prozeitt ermäßig.

Berlin,  22 . Dez. Der „Vorwärts " kündigte
gestern seinen Lesern an , daß sein Erscheinen
für eine Dauer von drei Tagen  verboten
worden sei.

Berlin,  22 . Dez. (Der Millionendieb — ein
Zuchthäusler als Fabrikbesitzer.) In Berlin W
wurde in der letzten Zeit unheimlich Die. ein-
gebrochen. Nach langem Suchen hat mau jetzt
als Täter -den 29jährigen angebsichei: „ Fabrik¬
besitzer" Benno Mack, einen erfahrenen Zucht¬
häusler , verhaftet . Mack faßte die Sache sehr
großzügig" an . Er unterhielt zwei luxuriös ein¬
gerichtete Wohnungen, in denen man für über
200 000 Mark Gvldwaren beschlagnahmte . Tie
Diebereien und Êinbrüche gingen meistens nachts
vor sich. Während die Wohnuugsinhaber schliefen,
verschwanden-aus den Schlafräumen Brieftaschen
und Schmuckstücke. Geldschränke wurden mit den
dazu gehörigen Schlüsseln geöffnet und beraubt
'Da ott mehrere Wohnungen Desselben Hauses

in der gleichen Nacht ausgeplündert lvurden,
schloß man auf eine ganze Bande von Einbrschern.
denn man hielt es für unmöglich, daß ein ein¬
zelner Einbrecher in solchem Umfange tätig sein
lonnre . Ter Einbrecher Mack, den die Polizei
schon langefin Verdacht hatte , verkehrte in Wein¬
lokalen am Kurfürstendamm , konnte aber nie
überführt werden. Endlich gelang es', sestzustel-
len, -daß Mack, der als ' reicher Fabrikbesitzer
galt , Diebesgut nach der Nestorstraße zu Halen¬
see und nach der Pestalözzistraße in Eharlötten-
burg schaffte. Tort hatte er zwei vorciehme
Wohn iln gen genüetet und in jede eine „Braut"
eingesetzt, die mit Freuden die „Reichttimer" ihres
Zukünftigen verwaltete . Nur eins konnten die
Vertrauens-seligen Bräute nicht begreifen ; an dev
Sonnabenden , Sonntagen und Montagen war
der Fabrikbesitzer nicht zu sprechen. Er war dann
stets „verreist" : an diesen Tagen führte er die
Einbrüche aus . Mack wurde nun Verhaftet und
seine beiden Bräute stürzten aus allen Himmeln,
als sie erfuhren , daß der „Herr Fabrctbesitzer"
ein Zu-cktthäusler sei. In den beiden Wohnungen
des Diebes fand man für 45000 Mark Kriegs¬
anleihe , die er in. der Kaiserallee erbeute : hatte.
22000 Mk. Papiergeld waren unter den Zimmer-
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tasteten versteckt und in den Schränken wurden
für über 200000 Mk. Go Machen , Pelze usw.
gefunden . Es ist wahrscheinlich, daß, oies nur
ein Teil der Werte ist, die Mack auf seinen
z».HMsen Raubzügen in die Hände gefallen sind.
Tie Einrichtungen waren ebenfalls größtenteils
zusammengestohlen , wobei der Einbrecher eine
besondere Neigung für Gemälde zeigte ; aber auch
Speck und Schinken liebte er sehr, wie der große
Vorrat an diesen nützlichen Tinten erwies.

* Aus der Mark, 22.  Dez . Ein schwerer
Kampf Zwischen Sicherheitsbeamten und Ein¬
brechern fand in der vergangenen Nacht in
Hermsdorf  statt . Dort hatte es eine Bande
von 7 bis 8 Mann auf die Küsse des Gemeinde¬
amtes abgesehen. Bei dem Versuch, in die Amts-
cäume einzudringen , wurden die Einbrecher über¬
rascht, setzten sich aber , als man sie festnehmen
wollte , heftig Zur Wehr. In dem Kampfe sielen
aus beiden Seiten mehrere Schüsse. Einer der
Beamten wurde durch Zwei Schüsse in den Ober¬
schenkel verletzt. Die Einbrecher entkamen alle.
AM von ihnen müssen, wie Blutspuren zeigen,
mehrere getroffen worden sein. Die Spuren lassen
erkennen, daß die Flüchtlinge nach Berlin ein¬
geschlagen haben . Einer von ihnen hat durch
einen Schlag mit einem Karabinerkolben auch,
eine Verletzung am Kopf erhalten . Die Erniitt-
lungen nach den Tätern wurden alsbald -auch in
Berlin ausgenommen.

Aussig,  21 . Dez. Heute früh brgch in dem
Austria -Schacht 3 der Verbiuduugsstollen zwi¬
schen dem genannten Schacht und dem Sensel-
revier . Von den dort beschäftigten Arbeitern
konnten sich sechs durch den Luftschacht retten,
während 23 abgeschlossenwurden . Nachdem durch
einen Luftfchacht frische Luft eingepumpt war,
die die Wetter entfernte , gelang es, bis zu den
verunglückten 23 Bergleuten vorzudringen , doch
waren sie bereits tot.

Kattowitz (Schlesien ), 20. Dez. Hier wurde
am hellen Nachmittage der Kassenverwalter Hoff-
mann von der Fürstlich Pleßschen Bergwerksdirek¬
tion unweit des Bahnhofes Emannelssegen von
zwei mit Revolvern bewaffneten jungen Leuten
überfallen und einer braunen Aktentasche be¬
raubt , in der sich in Beuteln gepackte Lohngelder
irn Gesamtbeträge - von 13 200 Mark, sowie 700
Mark in Hundertmarkabschnitten befanden. —
Am Vormittag des gleichen Tages war — wahr¬
scheinlich von denselben jungen Leuten — ein
von zwei Gendarmen begleiteter Geldtrausport
nach der Prinzengrubc erfolglos überfallen und
dabei das eine Wagenpferd erschossen worden.

B u d a p e st , 21. Dez. Vor kurzem hat das
kroatische Blatt „Banovac " nach dem „Westb.
Grenzb." die sensationelle Enthüllung gemacht,
daß die Budapester Firma Manfred Weiß, der ein
beträchtlicher Teil der in Oesterreich beschlag¬
nahmten Glocken zur Verarbeitung zugewiesen
worden ist, den größten Teil des Glockeugutes
zur Gewinnung von Vitriol verwendet , das um
einen fabelhaften Preis an die ungarischen Wein¬
gärtenbesitzer weitergegeben worden ist. So ist es
begreiflich, daß diese Firma eine beinahe hundert¬
prozentige Dividende zahlen konnte . Auch andere
„ganz saubere" Geschichten über die Verwendung
der beschlagnahmten Glocken werden erzählt.

Sheperdsville (Kentucky ), 22. Dez. Vor¬
gestern abend ist ein Personenzug der Louisvtlle-
Nashville-Eisenbahn mit einem Lokalbahnzug zu¬
sammengestoben. 67 Personen wurden getötet und
60 verwundet.

Aus der Provinz
i . Schierst ein,  22 . Dez. Heute Nachmittag

zwischen 2 und 3 Uhr ereignete sich kurz hinter
der Station durch Reißen oer Kuppelung in
einem Güterzuge eine Zugentgleisung .^ Durch
Sperrung beider Meise erlitt der Eisenbahn¬
verkehr auf der Rheingaustrecke eine nahezu
gstündige Stockung. Gegen 8 Uhr wurde oer Ver¬
kehr wieder ausgenommen mit oer Beschränkung,
daß die Passagiere unweit der jffnfallstclle um¬
steigen mußten . Nur Materialschaden ist zu ver¬
zeichnen.

Eltville,  22 . Dez. Die Firma Matheus
Müller  hier hat die Sektfabrik Ho ehl in
Geisenheim  angekauft . Ter Uebernahme-
preis betrug , wie verlautet , 2 000 000 Mark.

i. Oestrich,  22 . Dezbr. Herr Weingutsbesitzer
Joses Schneider  ließ gestern 21 Weinberge
zum Verkaufe ausbieten , Hierbei wurden fol¬
gende Gebote per Rute eingelegt : 52, 27, 38,
26.50, 115, 65, 57, 38, 98, 37, 40, 32, 52, 37,
49, 50, 40, §3.50 und 48 Mark . 5 Parzellen
wurden wegen Mindergebot nicht zugeschlagen.

* Aus dem Rheingaukreis,  21 . Dez.
Tie diesjährige Kartoffelernte ist bei weitein nicht
so gut lausgefallen , als es in der Bevölkerung
allgemein angenommen wird . Es kann daher
nur die Mahnung wiederholt werden , beizeiten
dafür besorgt zu sein, daß die vorgeschriebenen
Gebrauchsmengen nicht überschritten werden, da¬
mit nicht wieder eine Kartoffelnot , wie sie in ver¬
gangenem Sommer bestanden hat , hervorgerusen
wird . Besonders wird darauf aufmerksam ge¬
macht, daß hon der Kreisbehörde über die geern-
teten Mengen jedes Kartoffelerzeugers eine Kar-
toffelwirtschaftskarte geführt wird , in die sowohl
die geernteten als auch die auf Bezugsscheine
usw. abgegebenen Mengen , ferner das Saatgut
und die für Speisezwecke zustehenden Kartoffeln

. eingetragen werden , sodaß eine genaue Uebecsrcht
über die Kartoffelbewirtschaftung geschaffen ist.
Tie Kartoffelwirtschaftskarten werden zurzeit an
Hand der kürzlichen Bestandsaufnahme ergänzt,
und die Kartoffelerzeuger haben in einiger Zeit

sdie Anforderung zu erwarten , -wieviel Kartchseln
: sie noch an die ihnen noch anzuweisenden Srel-

len abzugeben haben . Es darf daher kein Er-
' zeuger denken, daß die Vorräte , Ne er zurzeit
: noch besitzt, sein Eigentum bleiben, und er diese
: Vorräte willkürlich verbrauchen kann. Es wird
: nochmals darauf aufmerksam gemacht, daß ein
- Kartofselerzeuger IV* Pfund täglich für sich und

seine Haushaltungsangehörigen verbrauchen darf,
: wobei jedoch zu berücksiichtigen ist, daß nur so
' viel Haushaltungsangehörige als Kartoffel -,
; erzeuger gelten , als sie von der geernteten oder
. noch nicht verkauften Kartoffelmenge des Er-
>zeugers voll mit IVa Pfund täglich bis ' zur
- neuen Ernte versorgt werden können : alle üb-
■rigen Angehörigen gelten als Kartoffelverbrau-
cher. Kartoffelverbraucher dürfen nur 1 Pfund

: täglich verwenden, außerdem steht ihnen für jede
: Woche ein weiteres Pfund sür Schwund, zusam¬
men also wöchentlich 8 Wund , zu. Es wird jedem

-nahegelegt , diese Vorschriften genau inne zu hal-
-teit . da an eine Nachlieferung von Kartoffeln nicht

^ mehr 'zu denken ist, weil dem Kreis die ihm zu¬

Rheinische Bolkszeitung
stehenden Mengen vollständig angeliefert sind.
Durch den Preußischen Staatskommissar sür
Volksernährung ist vor einigen Tagen die Auf¬
forderung ergangen , in Form von Stichproben
Vorratserhebungen anzustellen und denjenigen
Haushaltungen , die Kartoffeln über die zulässige
Menge verbrauchen oder sie nicht ordnungsmäßig
lagern , die Kartoffeln abznnehmen und die Fälle
in der Presse zu peröffentlichen . Die Vorrats¬
erhebungen sind in Kürze zu erwarten und wie¬
derholen sich von Zeit zu Zeit.

Rüdes heim,  21 . Dez. Denr Hausmeister
Adam Klein  an der Volksschule wurde das
hessische Kriegsverdienstehreuzeichen verliehen.

Frankfurt  a . M., 22. Dez. (Wirtschaften
als Wärmestuben !) 'Ser Magistrat hat auf Grund
von Vereinbarungen mit den Vertretern des hiesi¬
gen Gastwirtsgewerbes für das Gebiet der Stadt
Frankfurt a . M. folgendes bestimmt : 1. Sämt¬
liche öffentlichen Wirtschaftsbetriebe und Kaffee¬
häuser stehen zum Zwecke der Erwärmung
ohne Verkehrszwang den Ortseinwohnern bis
7 Uhr ahends offen, soweit die Sitzgelegenheit
ausreicht : 2. Kinder haben nur in Begleitung
erwachsener Aufsichtspersonen Zutritt ; 3. Unan¬
gemessenes Verhalten berechtigt den Inhaber der
betreffendest Räume zur Ausweisung . ^

Limburg,  21 . Dez. In der »gestrigen Stadt¬
verordnetensitzung wurde auch über die Pachtung
des Faulbacher Hofes verhandelt . Der Magi¬
strat beantragte die Aufnahme einer Anleihe von
135 000 Mark, um das Inventar übernehmen
und Abfindung zahlen zu können. Cs sollten dann
statt 15 Kühen 25 gehalten werden. Nach ein¬
gehender Aussprache wurde die Vorlage mit 12
gegen 8 Stimmen a b g e l e h n t.

,Limburg,  23 . Dez. Der Zentrumsver¬
ein  ladet seine Mitglieder auf den 2. Weihnachts¬
tag , abends 8V2 Uhr, in das Lokal der „Kon¬
stantia " zur Versammlung ein . Zur Besprechung
steht : „Die gegenwärtige politische Lage".

Montabaur,  21 . Dez. Herr Lehrer Josef
Pehl in Bremihal (Untertaunuskreis ), Sohn des
Herrn Oberlehrers Pehl dahier ) hat d-ie zweite
Lehrerprüfung mit der Note „Güt " bestanden.

Auszeichnungen
Mik dem Eisernen Kreuz wurden cmsgezecchneN

Unteroffizier Johann Faust (Niedernhausen), 1. Kl.
Krastwagcnführer Gejr. H. Weidmann (Weckaden ).
Gefr. Seminarist B .rnh. Eufinger (Niederbrcch n).

. Schütze Johann Heike (Hattenheim ).
Obermatrose Franz Wittmann (Rüdeshelm ).
Hornist Jvsetz Koch (Oestrich).
Reservist Peter Racky (Niedernhansen).
Jäger Willy Schaft (Ems).

.* ,
München.  Pater Dr. Expeditus Schmidt  wurde

mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Aus Wiesbaden
12 V? Millarden 7. Kriegsanleihe

Das Ergebnis der siebenten Kriegsanleihe
stellt sich nach Ablauf der Zeichnungsfrist am
20. Novbr . nunmehr endgültig auf 12 625 660260
Mark . Hiermit ist die seit der ersten Meldung
ausgesprochene Erwartung , daß das Endergebnis
12»/, Milliarden erreichen würde , noch um ein
Beträchtliches übertroffen worden.

Lebensmittelversorgung
Auf die im Anzeigenteil veröffentlichte Be¬

kanntmachung des Magistrats über die in der
nächsten Woche zur Verteilung gelangenden Le¬
bensmittel wird hin gewiesen.
Die HanSsammelliftc des Kaiser- und Volksdank,

Weihvachtsgabe 1917
Der Ausschuß für den Kaiser- und Volksdank

bittet die Haushaltungsvorstände , die Sammel¬
listen, soweit sie der Abteilung 3 des Kreis¬
komitees vom Roten Kreuz noch nicht eingereicht
sind, zu übersenden und die gesammelten Beträge
auf das Postscheckkonto 13021 in Frankfurt a. M.
einzahlen zu wollen , da der Kaiser- und Wolks-
dank mit Ende des Jahres abgeschlossen wer¬
den soll.

Ernste Mahnung an's Publikum
Allen Mahnungen zum Trotze haben die Weih¬

nachtsreisen nicht ab - , sondern zu genommen.
Wer am Sonntag und gestern die Vorgänge auf
den Bahnhöfen beobachtete, glaubte sich mitten
in die Friedenszeit zurückversetzt. Am meisten
fielen die Sp 0 r t l eu t e auf , die, ausgerüstet mit
Schneeschuhen und sonstigem, die Weihnachtstage
und den Bankfeiertag dazu benutzen, der Hei¬
mat zu entfliehen.  So ist >es denn nicht
zu verwundern , wenn die Eisenbahn unter der
Last der Vergnügungsreisenden  zu lei¬
den hat . Die „Frkftr . Ztg ." meldet : „Trotz aller
Warirungen der Eisenbahnbehörden war und ist
der Eisenbahnverkehr so stark wie je zuvor . Sams¬
tag und Sonntag trafen infolge Ueberfüllung die
höchstbesetzten Züge mit stundenlangen Verspätun¬
gen ein. Auf fast allen großen Bahnhöfen blieben
Reisende zurück, die wegen Platzmangels nicht
befördert werden konnten und die auf die nächsten
Züge verwiesen werden mußten ." — Die Eisen¬
bahndirektion München greift zu einem Radikal¬
mittel und verfügte : Ab Samstag , den 22. Dez.,
dürfen Schneeschuhe, Rodelschlitten und sonstige
Wintersporigerüte aller Art nicht mehr als Hand¬
gepäck in Personenwagen mitgenommen werden;
auch findet Annahme und Beförderung als Reise¬
gepäck oder als Expreßgut nicht mehr statt.

Weihnachtsfeier
Eine gemeinsame Weihnachtsfeier

für die Verwundeten  veranstckltet die Ver¬
waltung des Reservelazaretts I am ersten Weih-
naL-tsseiertag . abends 7 Uhr, in den Festräumen
des Hotels Kaiserhof. Zu der Feier , die in
großem Stile geplant ist, ist ein reichhaltiges
Programm aufgestellt worden ; u. a. haben hiesige
erste Künstler ihre Mitwirkung zugesagt. Mit
Rücksicht auf die große Zahl der für die Feier
in Betracht kommenden Verwund eien und Kranken
— es handelt sich um sämtliche dem Reserve¬
lazarett I unterstellten Teillazarette — mußte
von besonderen Einladungen an oie Zivilbevölke¬
rung abgesehen werden, es ist jedoch zu erwarten,
daß auch; trotzdem die Bevölkerung unserer Stadt
dieser Feier , die ja unseren Braven oie Weih-
nachtsseier bei ihren Lieben voll und 1ganz er¬
setzen soll, nicht teilnahmslos gegenüber steheu
wird.

Personalien
Herr Rechtsanwalt Dr. Fritz Bickel. Hauptmanu

der Landwehr a. T ., Vorsitzender des Gew rbevereinS
für Nassau, ist als Referent zur Zen ralve.Wallung
des Verwaltungschejs beim Generalgouvernement War¬
schau berufen worden. '

Großfeuer ans de« Westbahnhos
In der Nascht zum Sonntag , morgens gegen

3 Uhr, wurde die Feuerwache nach dem West¬
bahnhof alarmiert , woselbst in den Lagersielten
Feuer ausgebrochen war . Als die Wache etnge-
trofsen war , mußte festgestellt werden , daß der
Weiß 'sche Kohlen- und Holzlagerplatz ein ein¬
ziges riesiges Feuermeer bildete . Vor allem galt
es, das Feuer einzudämmen und das angren¬
zende wertvolle Blum 'sche Holzlager zu schützen.
Mit Schlauchleitungen ging man dem Feuer zu
Leibe. Zur Unterstützung requirierte man die
Mainzer Militärfeuerwehr mit ihrer Autospritze
und zog Hilfsmannschaffen aus der nahen Kaserne
zu. Die hier schon einmal gerügten Mißstäude
auf den Lagerplätzen des Westbahnhofes erschwer¬
ten auch diesmal die Löscharbeiten der wacker
angreifenden Feuerwehrleute ; es sind dies : un¬
genügende Zufahrwege zwischen den Lagerplätzen,
der Mangel an Hydranten , verschlossene Durch¬
gänge usw. Dazu kamen .Dunkelheit in dem Ge¬
wirr der Lagerplätze und strenger Frost . Wasser
mußte auf etwa 600 Meter Entfernung herge¬
leitet werden . Nach mehrstündiger angestrengter
Arbeit war man Herr des Feuers geworden:
das Feuer blieb ans den Weiß'scheu Lagerplatz
beschränkt. Ueber die Entstehung des Zeuers
ist nichts bekannt geworden . Der entstan¬
dene Schaden ist beträchtlich. Viele Tausende von
Zentner Kohlen, Briketts und Holz sind ver¬
brannt.

Feuerwache
Am gestrigen Sonntag hatte die Feuerwache

drei Kaminbrände abzulöschen: am Vormittag in
der Walramstraße , mittags in der Gr .-Burgstraße
und am Abend in der Roonstraße.

Diebstähle
In der oberen Dotzheimerstraße wurden ge¬

stohlen, und gleich an Ort und Stelle abgeschlachtet:
Zwei Ziegen, 15 Hühner und ein Hahn.

Kunstnotizen
Kurhaus.  Für die Festtage sind die Konzerte

im Kürhauje wie folgt angesetzt: 1. Weihnacht::tag,
nachm. 4 Uhr: Symphonickonzert. (Leit. : Mustkdirff-
tor Schuricht) ; abends 8 Uhr, im .Affonncment: Deut¬
scher tOpern-Abend (KapellmeisterJicmer). 2. W-id-
nachtstag, nachm. 4 Uhr: Richard Wagner-Komert
(Musikdirektor Schuricht) und abends 8 Uhr: M .mne-
ments-Konzert (KapellmeisterInner ). Zum B suche
des Symphonie-Konzertes am 25. und des Richard
Wagner-Konzertes am 26. ist, Um einer Ueberfüllung
des Saales vorzubeugen, die Lösung einer Zuschlagkarte
zu 25 Psg. zur Abounm ntL-, Kur.ox-, Tages- oder
Bes ichtigunge karte erforderlich.

Thalia -Theater
Für die Weihnachtsfeiertage hat die Direktion

ein erstklassiges Festprogramm zusammcngestellt.
Der große nordische Künstler Gunnar Tolnaes
spielt die Hauptrolle in dem packenden Drama
„Ter Mann ohne Gnade" und zieht durch sein
glänzendes Spiel die Zuschauer in den Bann
seiner starken Persönlichkeit. Das Beiprogramm
der deutschen L ĉhtspcelgesellschaft bringt dte ulkige
Komödie „Theophrls erstes Mißgeschick" und den
Trickfilm .Indisches Gaukelspiel.

• *
Gabenverzeichnis.  In unserer'Geschästssttlle

gingen folgende Spenden ein: Bon Fran M. Haged» :n
für die Blindenanstalt 20 M-  VersorgnngShans für
alte Leute 20 M;  erblindete Krieger 20 M;  Angeu-
heilanstalt 20 M>; Kinderbewahranstalt 20 M.  Von
Ungenannt für das Johannisstift 5 M>: für dir Waisen¬
kinder5 'fM; für die Bescherung der Waisenkinder5 Jk.
Durch Herrn GeisÜ. Rat iGruber von Frau vom
Hove3 M.

Letzte Nachrichten
Für die Zukunft der deutschen Kolonie«

Aus Berlin erfährt die „Franks . Ztg ." : Geh.
Oberregierungsrat Haber  ist , wie bekannt , zum
Gouverneur von Neu - Guinea  ernannt
worden . Diese Ernennung ist als eine ernste Be¬
kundung für den festen Willen austzüsasseu, daß

-das Deutsche Reich grundsätzlich aus keines seiner
Schutzgebiete verzichtet. Die Entente hat tn un¬
seren Schutzgebieten Berwaltungsmaßregeln ge¬
troffen , die über das , was eine vorübergehende
Okkupation erfordert , weit hinausgehen . Sie han¬
delt also, als ob sie von unseren Schutzgebieten
schon dauernd Besitz genommen hätte . Gegen diese
Handlungsweise richtet sich die Ernennung des
neuen Gouverneurs.

Drei englische Zerstörer torpediert
H 0 e k van Holland,  23 . Dez. (W. B. Nicht,

amtlich.) Meldung der Niederländischen Telegra-
phen-Agentur : Drei englische Torpedobootszer¬
störer sind in der Nähe des Maasleuchtschiffes
torpediert worden. Einzelheiten fehlen.

Ein bewaffneter Dampfer torpediert
London,  22 . Dez. (W. T. B. Nichtamtlichst

Die Admiralität teilt mit : Der bewaffnete Wohn-
dampfer „Staphan Furnesa " wurde von einem
deutschen 11-Boot im irischen Kanal torpediert und
versenkt. Sechs Offiziere und 95 Mann kamen um.

Schlacht zwischen Bolschewik! und Ukrainer
Die „Times " melden aus Petersburg : In Bol-

grad in Bessarabicn habe zwischen Bolschewisten
und Ukrainer eine Schlacht stattgefunöen. Die
Stadt stehe in Flammen . Der Feldzug gegen lue
Ukraine werde fortgesetzt. Die Gouvernements
Petersburg und Kiew lieferten einander keine
Lebensmittel mehr. Die Ukrainer halten Odessa
beseht, während die Regierung in Petersburg An¬
strengungen mache, Kiew einzuschlietzen.

Standesamt Wiesbaden
Gestorben.  Am 17. Dezember: Karl Schwarz,

Glafermeister, 73 I . — Am 19. Dezember: Phff' vv
Krämer, Maschinist, 67 I . Elise Schiwpv, ohne Be¬
ruf, 77 I . Magdalene Freifrau v. Hochstäd'en WiUve,
geb. Schmidt. 66 I . Elisabeth Beck, Witwe geb.
gcb. Appel, 71 I . — Am 20. Dez. Anna Möller,

Aus dem vereinsleben
Käth . Gesellenverein.  Zur Weihnachtsfeier

des Beveins am 2. Feiertag, abends 8 Uhr. sind die
Mitglieder nebst ihren Angehörigen eingelaben.

Kath . M änner - Verein . Mm zwien  Wyb-
nachtstag hält unser Verein seine Weihnacht̂scier im
unteren Saale des Kath. Gesellenhaiis-s . Wir laden
unsere Mitglieder nebst deren Angehörigen ein. An¬
fang ist uni 8 Uhr.

M a r ce n bn n d M a r i a - Hi l f. 'Sonntag,
den 26. Dezember, nachmittags 4 Ubr: Weihnachts¬
feier. Zu derselben sind die Mitglieder und deren
Eltern sreundlichst eingeladen.

Marienverein.  Donnerstag , den 27. Tez.,
nachm. 4 Uhr: Besuch bei den Waisenkindern und Be¬
sichtigung des Waisenhauses. Treffpunk: : 3.45 Uhr an
der Maria -Hilfkirche. Mitglieder sind herzlich st ein-
geladen.

Gottesdienst-Ordnung
Stabt Wiesbaden

Pfarrkirche zum hl. BonifatiuS.
Dienstag, 25. Dezember: Hochhl . Weihnachtr-

feft.  Tie feiert. Metten mit Predigt fnrd morgens5 Uhr:, J
darauf halbstündlich hl. Messen. Militärgottesdienß
(hl. Messe mit Predigt) 8 Uhr. Kindergottesdienst
Amt ) 9 Uhr. Feierliches Hochamt mit Predigt und
Te Deum 10 Uhr. Letzte hl. Messe 11.30 Uhr.
Nachm. 2.15 Uhr feierliche Vesper, darauf General- .
al'solutton für den Tritten Orden. Abends 6 Uhr '
Rosenkranzandacht. Mittwoch , 26 . Dezembers-
Fest des hl . Erzmarlyrers .Stephanuz.
Ter Gottesdienst ist wie cm Sonntagen: im Kinder. H
gottesdienst ist hl. Messe mit Predigt. Nach dem '
Hochamt Bezinn der öffentlichen ^ An - ^
b e t u n g d es .A l !e r h ei l i g ste n. Feicrliche Schluß- tz
andacht, nachm. 5 Uhr. Die Gläubigen sind 3111eifrigem
Besuch der Betstunden eingeladen. Nachm. 2.15 Uhr :
ist Weihnachtsandacht(342). — An den Wochentagen
lind die hl. Messen um 6.30, 7.30 und 9.30 Uhr. ::
Donnerstag, 27. Dezember: Fest des hl. Apostel- -
Johannes. Wer Wein gesegnet zu haben wünscht, mögeJ
denselben vor der letzten hü Messe in die Sakristn 1
bringen. Freitag, 28. Dezember: Fest der unschul¬
digen Kinder. Vorm. 9.30 Uhr hl. Messe mrt Ge- Hsaüg. Donnerstag und Samstag , abends 6 Uhr, '1
Kiiegsandacht. Donnerstag, Freitag und Samstag, j
nachm. 3 Uhr, Andacht an der Krcppe für die Kinder. D

- Beichtgelegenheit:  Am Tienttag und Mitt- A
woch, morgens von 6 Uhr an. Montag, Ticns:ag 1
und Samstag, nachmittags von 4—7 Uhr und nach-V
8 Uhr, an allen Wochentagen nach der Frühmes,e;
sür Kriegsteilnehmer, kranke und verwundete Soldaten, (
zu icder gewünschten paffenden Zeit.

Marta -Htls-Pfarrktrche.
Dienstag, den 25. Dezember: Hochhl . Weih-  i

nachts je  st: Feierliche Metten mit Predigt um 5 Uhr; ,1
hl. Messen um 6.30, 7 und 8 Uhr. Rindergottcs- j
dienst (Amt mit Segen) um 9 Uhr, feierliches Hoch-
amt mit Predigt und Te Deum um 10 Uhr. Nach- 1
mittags um 2.15 Uhr feierliche Vesper, um 6 Uhr ^
Namen-Jesu-Andacht. — Mittwoch,  Fest des hl . 1
Stephanus , gebotener Feiertag:  Gottes - ff
dienstordnung wie am Sonntag. — An den Wochen¬
tagen  sind die hl. Messen um 6.45 und 9.15 Uhr. i
Freitag, abends 6 Uhr, ist Kriegsbittandackt. —- -9
Beichtgelegenheit:  An den beiden Weih- ff
nachtstagen von nwrgens 6 Uhr an, Mon- ff
tag, am ersten Weihnachtstageund Sams ag nach- A
mittags von 4—7 und nach8 Uhr. Samslag 6 Uhr: |Salve mit Segen.

Pfarrkirche zur hl. Treifaltlgkeit.
Dienstag, den 25. Dezember 1917: Hoch - )

heiliges Weihnachtsfest.  5 Uhr feierlich? Met- 1
tem mit Predigt : danach halbsttindiich hl. Messen. I
9 Uhr Kindergottesdienst(Amt), 10 Uhr feierlichesJ
Hochamt mit Predigt und Te Teiim. — 2.15 Uhr :
feierliche BeSper, 6 Ahr Rosenkramandacht. — Mi t t - ]
woch , 26 . Dezember:  Fest des hl . Stepha-  1
nns . Gottesdienst wie an Sonnta^eir. Im Kinder- ff
gottesdienst ist Amt. Um 3 Uhr ist Kind er -J
Weihnachtsfeier mit Predigt und Segen,  1
abends 6 Uhr Krirgsbittandacht. — An den Bocken- -
tagen sind die HI. iNessen um 6.30 und 8 Uhr. Frei¬
tag, 28. Dezember: Fest der «nschuldiaen Kinder. Um ;
8 Uhr ist hl. Messe mit Gesang: abend- 6.15 Uhr
Kreuzivegandacht. — Beichtgelegenheit:  An
bat beiden Weihnachtstagen von 6 Uhr früh i
an, Montag, am ersten Weihnachtstageund Sams¬
tag, nachm, von 5—7 und von 8 Uhr ab.

Brüdertapellc Schulberg. Dienstag, den 25. De- :
ziember: H 0 chheil . Weihnachtsfest.  5 Uhr feiert, i
Metten mit Predigt, danach2. hl. Messe. 8 Uhr Hoch- :
amt mit Segen: 5 Uhr nachm. Weihnachtsandacht. Fest
des hl. Stephanus : Gotbe-dienst wie an Sonntagen. ;

St . JosesShosPital. Dienstag, den 25. DezembertZ
Hochheiliges Weihnachtslfest. Morgen- 5 Uhr Me te mit
Predigt : 7.15 Uhr >und 7.45 Uhr hl. Mrs en: 8.10 Uhr
Hochamt: 3 Uhr Weihnachtsandacht. — Mittwoch: j
Fest des hl. Stephanus : 7.45 Uhr bl. Messt; 8.30 Ubr
Hochamt mit Anivrache. — Während der Ferien ist f
außer der hl. Messt um 6.15 Uhr täglich eine 2. bl.
Messe um 7.45 Uhr.

Fipanzteller Wochenbericht von Gebr. Kricr,
Bankgeschäft, Wiesbade«, Rheinstratze 95.

,24.  Tezembe -e 1917.
Ist der Woche vor den' Feiertagen zeichne.e sich die

Börse durch große Zurückhaltung aus. Tie Umsätze
beicegten sich in den engsten Grenzen. In der al ge¬
meinen Geschäft- stille bildete lediglichd r Markt d.r
heimischen di eiprozentigen und drestiMialbprozeniigen.
eine Ausnahme, da bicfe in großen Posten aus d.m
Markt genommen wurden und infolgedessen ihr ' Kurie
weiter erhöhen konnten. Es bekieht großes Aniage-
bedürfnis und diese älteren Anleihen werden trotz ihrer
geringeren Verzinsung wegen ihrer Steigerungssäüig'
feit vom Publikum bevorzugt. Das Steig?» der Mark
an den nmitralen Plätzen und die Hoffnungen, welche,
man an die am Samstag in Br'est-Litowŝk begonnenen
FriedensverHandlungen knüpft, spielen hierb.n mich eine
Rolle. Russische Anleihen und Eisenbahnprioritätnr.
waren aut dem ermäßigten Niveau behauptet. Tiefe ;
Anleihen werden,ebt vielfachg gen österreich-nngar-sche
Renten umtauscht, da man sich lagt, daß Oester-
reictz-Ungarn jetzt nicht mehr von Rußland bedroht rst,
auch nicht von Rumänien und kaum noch von J 'ialien.

Zum bevorstehenden'Anlagetermin halttn wir sünf-
prozmtig? Teulsche Reichsanleihe, sowi' v'e-prozentige
Nasjauische LandeLbank-SchnIdverschreibungeii(Aasa
gabeknrs 93.50) an unserer Kasse vorrätig. Wir und
noch immer Känstr für russische Kupons, allerdings
jetzt zu ermäßigten Sätzen. Jäpanffckze, chinesnche,
sinnländische, rumänische, serbische, italienisch«. Portu¬
giesische und amerikanische Kupons lausen »vir m
günstigen Preisen. ’ I ; i

Ko nak,
Rum»
Arak,
Zwetschenwasser,
Waldbeer.
Störkebecker,
Boonek ^my»
Vermonth,
Magenbitter «,
Pfeffermünz
Doppelkümmel «sw.

gibt ab

§. Zranz
Wiesbaden . Walramstr.5,

Telefon 4975.

Neuheiten
in

jftuHeiffesact ftiich
emphielt sich

Rees , Wstcb^
Dotzheimerstraße 28,

Tel 5865.
Geht auch nach auswärts.

Wiesbadener Veamtenverem
(Wirtfchaftsabteklung)

Die Rabattbeträgr aus vem abgelaufene« Jahr
nd den Mitgliedern zugesandt worden, deren
ghere Adresi? ermittelt werden konnte. Mitglieder,
ie noch Riickveraütunq erwarten, wollen ihre Adreffe
nter Angabe der Mitglied ( Trkennungs ) -
lr . dem Kaflensührer Dillmann , Kiedricher
»trotze 1 Mitteilen. ^ ygryinl - .

Beleuchtungs¬
körper»

für Elektrisch,
Gas und Petroleum . '

Orramlampen
M. Roffi

3 Wagemannstraße &
Telephon 2060.
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I. Warenausgabe.
In der Woche vom 24 . Dezember bis 30 . Dezember

werden verteilt:
250 gr Fleisch und Wurst gegen Abgabe von
- Feld 1—10 der Reicheflnschkarte,
60 gr Butter auf Feld bl und 52 der Fettkarte
125 gr Würfelzucker auf Feld 28 der Nähr»
[ mittelkarte
*125 gr Teigwaren auf Feld 29 der Nähr-

mittelkarte
250 gr Sauerkraut auf Feld 30 der Nähr-

mittclkarte
7 Psd .Kartoffeln auf Feld 52 der Kartoffelkarte

Der Preis beträgt je Pfund für Würfelzucker
44 Pfg., Teigwaren 80 P ?g., Sauerkraut 30 Psg.,
Kartoffeln8 Pfg. und 60 gr Butter 38 Pfg.

II. Derkaufseinterlung.
a) Fleisch:

Samstag 8—9'/, Uhr
9'/,- 11V,

117, - 1
2- 3
3- 4
4- 5

5 - 51/,
Butter:

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

E- H
J—L
M—Q
R—So
Sp —Z
A — D
A—Z

b)
Freitag 8—107, Uhr

.. 107, - 1
m 27, 4
. . 4- 5' .

Samstag 8 - 10
„ 10- 12
.. 12- 1

99

99

99

99

99

99

c) Nährmittel:
A—G Freitag vormittag
H—Q Freitag nachmittag
R —Z Samstag vormittag
A—Z Samstag nachmittag

- Wiesbaden,  den 23. Dezember 1917.
Der Magistrat.

Einladung
zur B8ä MjthkKMilsH-MsrWSlilrltn.
Unter Bezugnahme auf die vorjährigen Bekannt¬

machungen beehren wir uns hiermit zur öffentlichen
Kennt ms zu bringen , daß auch in des :m Iah e für
dstsenigen Personen , welche von Gratulationen zum
neuen Jahre enrbnnden sein möchten,

RenjahrSwuusch Ablösnngskarlen
seitens der Stadt ansgegeben werden. Wer eine solche
Karte erwerbt , von dem wird angenommen, daß er
auf diese Weife feine Glückwünsche darbringt , und eben¬
so seinerseits ans Besuche oder Kartenzusendungen ver¬
richtet.

Die Karten können bei der städtischen Armenver-
waltnng , Marktstraße 1, Zimmer Nr . 22, sowie bei
den Herren:

Kaufmann E. M e r tz, Wilhelmstraße 20, Kauf¬
mann E. Na sch old (Drogerie Möbus ). Taunus«

- straße 25, Kaufmann Roth,  Wilhelmstraße 60
und Kaufmann E. Moeckel,  Langgasse 24,

hegen Entrichtung von mindestens 2 Mark für das
Stück in Kmpsang genommen werden.

Ter Dckös wird auch dieses Jahr vollständig zu
wohltätigen Zwecken Verwendung finden und dürfen
wir deshalb wohl die Hoffnung aussprechen, daß die
Beteiligung eine rege sein wird.

Schließlich wird noch bemerkt, daß die Veröffent¬
licht mg der Namen (Hauptvcr^eichnis) am 31. Dezember
dieses Jahres erfolgt.

Wiesbaden,  1 . Dezember 1917.
Der Magistrat » Armenverwaltuug:

Borgmann.

Bekanntmachung.
Am Freilag, den 21. September 1917, hat sich der

Witwer Johann Krlb 6r von Niederjosbach
entfernt und wird feit dieser Zeit vermißt An unserer
Station löste er an dem fraglichen Vormittage eine
Hin- und Rückfahrkarte nach Wiesbaden, ist auch
abgefahren, aber nicht zurückgekehrt. Wer über den
Berbleib deS Genannten etwas weiß, wird ersucht,
dem Unterzeichneten davon Kenntnis zu geben.

Personalbeschreibung.
Alter: 50 Jahre . Größe 1,74 Meter, Statur¬

schlank, Gesicht: länglich, hager, Augen: grau,
Schnurrbart: blond, Haare: grau ; schwerhörig, keine
besonderen Kennzeichen.

Niederjosbach,  den 21. Dezember 1917
Post Niedernhausen(Tamms).

Schreiber,  Bürgermeister.
Wir bitten.

die Sparkassenbücher
noch in diesem Monat gegen Empfangsbescheinigung bei uns
abzuliefern.

Die Zinsen
von Schuldschein-Anlehen

werden von heute an gegen Bor läge der Schuldscheine aus-
gezahlt.

Kassenstnnde» uur an Werktagen
morgen- von 8 —12 '/. Uhr.

Wegen der Inventur bleckt unsere Kaffe am
Montag , den Sl . Dezember , geschlossen.

Geisenheim,  dev 2t.  Dezember 1917.

Snftii, mi ftrtitKKli in Keisnpm
eingetr. Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Dorsch. Schlüter.

hSseI-ZiM -Nshrmr
-1. Stock Horvstrahe 27
»bald zu vermieten. Rckher.
selbst im Erdgeschoß links

bei B i cr f ch.

Yorkstrahe 27
Gleicher Erde:

3 Zimmrr-wsh»üug
IN- Küche u . Znbrh fof . an ruh
Leute ui verm. Näh. das.
Erdgeschoß linksb. B i cr sch.

Statt Karten!

Sufanne Kofi Maas
Kritz Stecfer

empfefiten ficfi ats

Verfaßte

Erfiacfi CRfieir.gauJ -Witsfiaden
Weifinadten 1917

Die Vertofiung unferer Todter Sufattne
mit Herrn KritZ Stecher , Leutnant der
Referve im II. Naff. Infanterie-Regiment
Nr . 88 und Adjutant des Kgl. Bezirks•
kommandos Wiestaden, fieefiren wir uns
anzuzeigen

Weingutsfiesitzer
Kar! Mathias Kohfhaas
und Krau Grete , gefi. Siefiert

Er Bad i. Rfieingau, Weifinadten 1917

Statt Karten.

LIESCHEN BORN
KARL LÖFFLER

VERLOBTE

WEIHN ACHTEN 19 17
WIESBADEN

Seeroienstrasse 24
GIESSEN

Verwandten , Freunden und Bekannten hiermit
die schmerzliche Nachricht , daß es Gott dem All¬
mächtigen geiallen hat , heute morgen 61/* Ehr
meine innigstgeliebte Frau , unsere gute , treu¬
sorgende Mutter , Schwester,SchwägerinundTante

Fron KstMa Schnitt
geb. Wagner

nach langem , schwerem , mit der größten Geduld
ertragenem Leiden , öfters gestärkt durch den
Empfang der hl . Sakramente , im 48. Lebensjahre
zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Im Namen der tieltrauernd Hinterbliebenen:

AtSEffl Schnitt, Wasenauiseher.
Wiesbaden,  den 23. Dezember 1917.

HabsburgerstraSe 10.

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 27. d. M., nach¬
mittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des Stidfriedhofes aus,
statt. Die feierlichen Exequlen sind am gleichen Tage um
8 Uhr in der Drelfaltlgkeltsklrche.

Sarg-
Dflagazin

Joseph Flnks T̂nV.««kam
nstr . 14

Telefon 2976.
SPSSS

Lehrstellen
für Knaben und Mädchen in kausmännischrn,
technischen und gewerblichen Betrieben

vermittelt kostenlos
Arbeitsamt Wiesbaden

Abt Berufsberatung und Lehrstevenvermfttlung

Hofrat kNÜM
militirberecbt. Realschule

Wiesbaden,
Ade!beidstr.71, Fernr.4626

Kleine Klassen,
individueller Unterricht,

gute Erfolge.
Tägliche Arbeitsstunden
unter Aufsicht von Fach¬

lehrern.
Oster- und Herbstprüfung
werden an der Anstalt

selbst a'1 gehalten.
Einjährigenzeugnis.

Anmeid. tigl . v. 11— Uhr
Schulbeginn : 8.Janoar.
Nach ministerieller Ver¬
fügung können für die
Oaterversetzung n. solche
Schüler i. betracht komm.,
die bis zu diesem Termine

angemeidet sind.

Lksftttl.StktmttiniWs
Laut Eintrag in Handels¬

register Abt. 'L ist bei den
„Bereinigten Schwär starben-
»nd Chemische Werke, Akt.-
Ges.Niederwalluf" der Name
dieser Gesellschaft geändert in:

„Chemische Werste
Broürhues,

Aktiengesellschaft".
DurchBeschluß derGeneral-

Versammlung vom 29. Ok¬
tober 1917 ist das Grund¬
kapital der Gesellschaft um
1538000 ®If. also bis aw
2000900 Mk. erhöht durch
Ansgabe von 1500 neuen
Inhaberaktien zum Nennbe¬
träge von je 1L00 Mk. Die
Aktien werden in pari ans-
gegeken.

Eltville , 22. Drz. 1917.
Kgl . Amtsgericht.

Zu Lichtmeß
Mädchen
gesucht für  Haus - und
landwirtschaftlicheArbeiten.

Frau Paul Becher»
Lehmerhöf , Post Lehmen

(Mosel,.

/Tinf . alleinstch. älteres kath.
'a* Fräulein , selbst, in allen
Häusl. Arbeit., kochen, nähen,
durchaus crf., w. p. I Febr.
vaff. Wirkungskreisi.sol.kath.
bürgerl. Haushalt zur

0t8| e d?r giüifrn,
Am liebsten auf Land. Sicht
mehr auf gute Behandlung
als au> Lohn. Gefl.Offerten
P.750 an die Gesch.dZeitung*

Ein fleißiges ordentliches

auf sofort od.spät. gesucht.
Näher Wiesb. 8 Svgstr 16 p.

Besucht ein tüchtiges

nach Geisanhe m pro
t . Februar 1918.
§111 Bttiitl Hvthl,

Geisenheim a. Rh.,
Rüdesheimec Landstraße 8

Zentral¬
heizungen

Wir suchen auf sofort
tichligr Monte««

uui Helfer
f. dringende auswärtige

KriegsSauten.
Kietschelk hennedrrg
G. m b H., Wiesbaden
herr « g«rten »r»he S

Beamter
bei Akt.-Gef , 56 Jahre , kath.,
m. bcd. Baarvermög. , wünscht
Dame, zr. 25— 0 Jahre alt,
ans vermögend.Familie (auch
vom Lande)
zwecks spät. «UvIVUl
kennen zu lern Anbahnung
durch Verwandte angenehm.
Offerten unter X849 an die
Geschät stelle dieser Zeitung

Heirat.
Privatmann , kinderlos, Mitte
der 6 er, sucht bekannt zu
werden mit geb. Fräulein,
auch Wi we ohne Anhang,
nicht unter 4L Jahren , ans
cut kathol. Familie zwecks
später. He irrt . Angebote mit
B ld unter Nr . '4 * 51 an
die Geschäftsstelle des Blattes
erb ten. Prooiffonsvecmittler
und Anonym ausgeschlossen

«ümmel , AniS,Hagebutten.
"V Majoran , vorrätig bei
Xorwie, 'Wiesb.,Moritzstr.4

^ZtKite Ssminiu« - S5.tcbenvtfzelclinls^
Es aingen ein bei der Zentralstelle für die Sammlungen freiwilliger
HilfsLStigkeit im Kriege , KreisLrmiter vom Roten Kreuz , Wiesbaden,

in der Zeit vom 15. Dezember bis einfchl. 21. Dezember 1917.
SchrvesternfpendeFrau Konsul Karl Glade 1020 Jf : WieAtad N"r

Tagblatt -Dammlung j. erbl. Kri «g r 196 16 Jf;  di-
felbe für kriegfgesangene Dnilsche 24 Jf;  Frau I.
Hamol 200 Jf; <SrT &8 aus b~m Verkauf von Post¬
karten usw. 102.21 Jf;  Ad . Ssieren , weitere Gabe
(Dt . Bk., 100 Jf:  Buse in einer Priva klrgstache dr
Rechtsanwälte Sichert und v. Jäeffl 50 Jf;  Ma ;»r
Frisch für erbl . Krieger 50 Jf ; Frau M » vr Kobe
von Kovpenssts für erbl . Kricger 50 Jf;  A D . für
erbl. Krieger 20 M;  dieselbe für kri'g ' g s Tcttschc
10 'Jf;  dieselbe für dir Verrnndetn  10 A;  Gsld-
ankausiiclle 37 .75 Jf;  Geh . © rural Hering , motte l.
Gabe 30 M ; L. Hunrath , Anteil sch. tu ' öproz, Dt
Reichsanleihe für erbl . Krieger 10 M;  Alles Whist-
kränichen, für erbl . Krieg w 10 M ; N . N . b d. (Wb*
ankairsstelle 10 Jt>; Konsul I . Riedl (Vorschutz-
Verein) 10 M:  N . N . d. 5 . Goldankiafiel 'ie 7 M-
Frau E. Kroe>ck(Dt . B'k., ff M;  J »s pha Burckhard..
Anteilschein z. 5proz. Rrichsanluh : 2 M.

Bisheriger Ertrag dar zweiten Sammlung
653 494 .18 M.

Granaten - Nagelung.
Philipp Pauly 25 'M.
Bisheriger Cickrag bei; Granaten - Nagelung

63 869 .77 JL

Wiesbadener Tagblatt -Sammlung 45 Vf;  M.
und E . Schaus 30 M.

Wiesbadener voiksspende Äbt.9
Neu nmeldungen

dom 25. November bis 22. Dezember 1817.

Lirmtlein Kath.

Schüler der !
Strauß , Rheinstras

wöchkn lich
Jäger , Langenbeckplah 10 kljs.

Men-Mch:
dandelsschnle von Herrn Entit
e 46 7 M;  Fräulein E. M . 2

Einmal g» rpendrn:
Herr Kom.-Rat E . dkci-ert , Parkstraße 26

200 M;  Frau Clara Teschenmacher, Witwe . Renk-
nenn , Schöne iAussicht 39 100 M ; Herr Pros.
Giert ich, Rheinhotel 100 M>; Herr Pvschirektor
F . SawasLi , Ädilheidstraße 34 5 Jf.

V
Wir »Men drin- end um » eitere » «»en

Kreiskomitee vom Roten Kreuz
für den Stadtbezirk Wiesbaden.

Knstl-1. Wkihiiichtti 1917
Siebente Gabenliste.

Fräulein Emmy Haniel 500 Jf:  Wiesbadner Tag»
blatt -SammIung 449 M;  Herr W. Ruthe 300 Jf;
Germania -Brauerei 300 M ; Herr Landrat Wucht
200 Jf;  Gemeinde Thalheim 200 Jf;  Herr Bürger¬
meister Hajcnclcver, Nassau 109 Jf ; Boqcrts Maschm,;m-<
sabrik, Haiger 100 Jf;  Herr E. Wecki/ling 100 Jf)
Herr Pros . Gierlich 100 Jf;  Wiesbadner Taablatt-
Sammlung für Lazarette 100 Jf ; GemeindeNettnkirchen
100 Jf;  Firma Jos . Hupfeld 100 M;  Gemeinde Sam*

^berg 71 Jf,; 'Kurgäste des Hotels „Pariser Hof" 51 Jf;
Gemeinde Niederhöchsladt 50.10 Jf;  Frau M . G.
50 Jf;  Herr H. Stegmann 50 M;  Brunnenlnsvek .ion
Fachingen 50 Jf;  durch Herrn Jlusrirak Tr . 'Mberti,
Vorschußoer ein, Soden 50 Jf;  Kaufmännischer Verein
Wiesbaden bf) Jf;  A . 50 Jf;  v . S . 50 Jf;  Hau»
Fliegen-Steiner 31 Jf ; jOberneifener Spar - imd Dar-
slehnekassenvrrein30 Jf ; Herr Dr . Ne mann 30 Jf;
Gemeinde Reichenbach 20.10 'Jf;  Staniol - und Melall-
kapjelfabrik, vorm. C. Sachs , GmbH., Eppstein 20 Jf ;
Herr Theodor Ohl , Diez 20 Jf;  Herr Jos . ®. Müller
20 Jf;  Herr Th . Theisten, Westerburg 20 M;  Herr
Joh . Günch 20 M;  M . 20 Jf;  Herr Dr . Martin
iRohmer, Soden 20 Jf,;  Spar - und Darlehnskassen-
Verein , Wilsbach 15 .M;  Herr Max Leoy 1b Jf;  Frm,
Pros . Schmitz, durch Gebr . Krier 15 Jf;  Herr Pfeiffer,
Diez 10.15 Jf:  Herr Lehrer Jdelberger , Hahnstätlen
>10 M ; Herr Dr . StolK, Höchst 10 M ; Herr Wilh.
Wagner . Hahnstätlen 10 Jf;  Herr Heinrich Berg 10 Jf;
Frärrlcin Clara Güntz 10 Jf;  Frau E. Si 'bert 10 Jf;
Freiin v. Cotzhausen 10 Jf;  Herr Lehrer Paul . Niedev-
rorbach 10 Jf;  Herr Jluffi rat Schr iber. Höchst 10 Jf;
Herr Pfarrer I . Her- , Wcilburg 10 M,;  L . E . 10 Jf;
Mg . >A. 10 Jf;  Personal des Hotels .Par .ser Hof"
9 M;  Frau Dr . Wurth , Aez 5 Jf;  tj ). M . 5 M;
Freifrau v. Hunolstein 5 Jf;  Herr L. Schnelle , Ehring-
hainsen5 M ; Herr K. Stnber 5 Jf;  Herr I . Hoffmann
5 Jf;  Herr Julius Hehmann 5 Jf;  Herr Ludwig
Blaul 5 Jf;  Frau Tr . Fritz Hübner , Höchst 5 Jf;
Herr Fr . W^HMM Hahnstäten 5 Jf;  Herr Rektor
Ph A4  Herr Dr . Rnppert ' 5 Jf;
Herr G. Schneider, Hol Dapprich , Westerburg 5 Jf;
Klasse la Volksschule, Bleichstraße 5 M;  Frau M.
Drösser 6 Jf .; Herr Tckedrich Fokken, Die -,er Farben-
werk 3 Jf;  Herr Ed. Menk, Emmerichenhain 3 Jf;
Frau Ingenieur Göbel, Ems 3 Jf : Frau Pros.
Müller 3 Jf;  Mädchenschule Ilb, . Gutenbergschule
4 20 Jf;  E . E . 1 Jf;  Sammlung derHeimarbeiteriunen.
Gruppe Frl . Feldmaun 40 Jf;  G . 20 Jf;  vier
Kränzchendamen 10 Jf;  Klasse VII der Mitlelschule an
der Äheinstraffe 3 Jf;  Klasse IVb ^der Mittestchule
an der Rheinstraß« 6 Jf ;, Fräuletns M . und E.
Schanß 50 Ji;  Schülerinnen des Pr v .-Lyz.eums M.
Schans 121 M.

Durch Deutsche Bank:
Ungenannt 300 Jf;  Frau Geh. Ra : Toni Keller, Nero-
tal 55 50 Jf;  Freifrau v. Dallmg, Biebrrckterstr. 55
30 Jf ; Fraulein Anna Wnstandt 7 A.

Durch Marcus Berlö L Co . :
Frau S . v. Fischcr-Treuenfeld 100 Jf;  Frau Lim.

George 50 Jf.
Durch Tisconto - Gesellfchast:

Freifrau Mar v. Düngern 100 M;  Firma I !.
Poulet , GmbH. 800 Jf;  Herren Simon & Co., Wern-
großhandlung 300 Jf.

Durch den Vorschuß - Verein:
Herr S . Stern 10 Jf;  Frau .Alfred Esch 200 Jf.

Durch die Vereins bank:  •
Frau Baronin v. MalinowsA 23 Jf ; Krieger - und

Milltärverein Wiesbaden 100 Jf : Herr W. HolighauS.
Fabrikant 10 Jf ; Herr .August S 'rengert Kaufmann
10 Jf;  N M. 5 Jf;  Herr R . Böttcher, Kaufmauinkb 'M;
Herr Wilh . Lotz. Schreinermeister 6 Jf; ^rau dar ohne
Christ, Witwe, Nordenstadt 10 Jf:  Herr Phil . Meter,
Weinhändler 20 Jf ; Herr Ph . W. Heymann , Bank-
Vorstand 20 Jf.

Durch die Nassauische Landesbank:
Fräulein Charlotte Nest, Biebricherftruß« 15 111 ^ 4;

Gemeinde Holzheim 200 Jf:  Herr Karl Baldes 5 JJt;
Herr Pfarrer Dienstbach, Oberrod 10 Jf;  Gememde
Kiedrich 200 M;  Herr Karl Robert Langewicsche,
Königstein 200 M;  Gemeinde Michellmch 40 Jf  Ge¬
meinde Schwalbach 230 Jf;  Herr R Römpler 20 M.

Durch Herrn  g ' os . R . A . Hupfeld^
Verschönenungsvercin 1000 Jf;  Herr Kom.-Rat

Hrch. Hässn.r 600 Jf;  Herr Geh. Kom -Rat Eduard
Bartling 500 Frau Linm " Rrppol - Ftsch.r 30 .) Jf;
Herren Gebr. Ackermann 100 -« : Htwr August Edel
100 Jf;  Herr Rudoli Bechto.d 100 Jf;  derr Th August
Schäfer 50 Jf;  Herr Hermann SchwE 30 .45: -oe r̂
Paul Brinner 25 Jf;  Herr Zahnarzt Wilhelm Becher
20 Jf;  Herr Gustav Seibert 20 M;  Herr Dr . C at
15 Jf;  Herr Wilhelm Menges 10 M;  Herr Dans
Krayer , Winkel 50 Jf ; Herr Gniiav S °Al , Geisen-
heim 25 'Jf;  Erlös wn Verstetgcrnng 12155 .50 Jf.

Durch die Dresdner Bank:
Frau Konsul .Eisenstück 30 M;  Firma Albert

Würtenberg 100 M. __

Kurhaus zu Wiesbaden.
Montag , den 24. Dezember, nachmittags 4 Uhr:

M b o n n em e n t s - K o n z e r t des Städttschen Kur-
orchrstcri. Leitung : Herr He mann I mer, Städtischer
KapeUm^ sber. 1. Choral i ,,Vom Hrmrnei hoH dr s
ich her " . 2. Ouvertüre Par Ober „Die weu.« Dame
Kl! Botel dient 3 . Heilige Nacht, Meditation (F.
Orlando ). 4. ^ chneewitichen, Märchenbild (F . Beude ).
5 . Gebet aus der Over „Ricnzi " (R . W- gner), 6 Ou¬
vertüre Mr Oper . .Oberon" (C. M . v. Weber). 7. Sttlle
Nacht, WeihnachtÄicd. _ ___

~ Königliche Schauspiele.
Montag : Geschlossen. Dsenslag (Ab- D) : . Die tote ».

Augen " . Ans. 7 Uhr . Mittwoch (bet ausgeh. Abonnem .) :)
.Oberon". Ans. 6.30 Uhr. Donnerstag (oei ausgeh.

Abonnement ) : Gastspiel Frl . Ziegler : ,Dte Fldw-
maus " . Ans . 6.30 Uhr. Frrrtag (Ab A : Gastsptff
Tino Sßcttciera:' „Aida " . ?htf . 6.30 Ufrc. sam »1ag
(Ab.-. B ) : „Alt-Heidelberg" . Ans. 7 Uhr. Lonntag
(Ab. C) : Gastspiel Pathere : „Carmens Ans. 6 .30 Uhr.
Montag (Ab. ?l) : „Ter liebe Augusttn" . Ans. 6 Uhr.

Residenz-Theater
Dienstag , den 25. Dezember 1917 und Mttt-

woch, den 26. DEmber 1917, abends 7 Uhr . Neuh .it:
Lluvlcutc . Lustspiel in drn Akten von Fritz Fned-
mann -Frederich. ^ ^ x.  tts,.

Mittwoch, den 26. Dezember, nachm. 8 .30 Uhr.
Jnnggesellenvammerung . SchwanklMtsplel rn drei
Akten von Toni Impekoven ::nd Karl Matüern . —
Spiellei tung : Fcodor Brühl.  _

Thalia-Theater NSsiÄLW
Hervorragendes Weihnachtsprogramm

Erstaufführung!

Der Mann ohne Gnade
Drama in 3 Akten. In der Hauptrolle» unnar Xohtaes

Therphils erstes Mißgeschick
Komödie in 1 Aufzug mit Reinhard Schunzel

Indisches Gaukelspiel
Trickfilm von Curt Wolfram Kißlich.



DEUTSCHE BANK
Eigenes Vermögen 500 üilBionen Mark

Im letzten Jahrzehnt (1907 —1916) verteilte Dividendeni .
12 , 12 , 12 . , 12 '/. , 12 /, , 12 -/, , 12 '/, , 10 . IS '/, , 12 '/, °/. .

EIGENE STELLEN:
Aachen , Allenstein , Augsburg , Bannten , Bergedorf , Berstcastel - Cues , Beuthen , Bielefeld , Bocholt , Bonn , Bremen,
Breslau , Bromberg , Biitow , Chemniiz , Coblenz , Crefeld , Cronenberg , Culmsee , Danzig , Darmstadt , Deuben,
Dresden , Düsseldorf , Elberfeld , Elbing , Frankfurt a . M., M.- Gladbach , Glatz , Gleiwitz , GSoga &i, Goch , Görlitz,
Gumbinnen , Hagen , Hamburg , Hamm , Hanau , Hindenburg , Hirschberg , Hohensalza , Idar , Insterburg , Jauer,
Kattowiiz , Kelberg , Köln , Königsberg , Königshütte , LangenbieSau , Langenfeld , Langfuhr , Leipzig , Leobschütz,
Liegnitz , Lippstadt , Lötzen , IBeissen , Köln - Mülheim , München , Neheim , Heisse , Heuss , Nürnberg , Offenbach a .M. ,
Oliva , Opladen , Paderborn , Posen , Potsdam , Badeberg , Ratibor , Reichenbach , Remscheid , Rheydt , Ronsdorf,
Rybnik , Saarbrücken , Schlebusch , Schweidnitz , Schwelm , Soest , Solingen , Spandau , Spnottau , Stettin , Thorn,

Tiegenhof , Trier , Wegesack , Velbert , Wald , Waldenburg , Werbung , Weißer Hirsch , Zoppot.
Brüssel , Bukarest , Konstautinopel , Li bau , Sofia.

WIESBADEN : Deutsche Bank Zweigstelle Wiesbaden,
WiShetmstr . 22 (Ecke Friedrichs *:*«).

i

ErOffnung von teufenden Rechnungen . Depositen - und Scheckverkehr.
An - und Verkauf von Wachsein und Schecks auf alle bedeutenderen Plätze des Ir. - und Auslandes.

Einziehung von Wechseln und Versohiffungsdokumenten auf ai ?e Überseeische Plätze von irgendwelcher Bedeutung.
Rembours - Akzept gegen Überseeische Warenbezüge.

Bevorschussung von Warenvorschiffungen.
Vermittelung von Börsengeschäften an in - und ausländischen Börsen , sowie Gewährung von Vorschüssen gegen Unterlagen.

Versicherung von Wertpapieren gegen Kursverlust im Falle der Auslosung.
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.

Vermietung von Schrankfächern (Safes ) in den für diesen Zweck besonders eingerichteten Stahlkammern.

Die Deutsche Bank ist mit ihren sämtlichen Niederlassungen amtliche Annahmestelle  von Zahlungen
für Inhaber von Scheck - Konten bei dem K. K. Oesterreichiscben Posfapareassen -Amt.

Vermögen SCO Millionen Work

Der lenkbare

Orig.-System „Haas1

ist auf medizinischen Kon¬
gressen hoch ausgezeichnet,
u. v. hervorragenden Aerzten
als bester Geradehalter be¬
zeichnet».empfohlen worden.
Broschüre m. 50 Abbildg.geg.
Eins .von 1 Mk. in Briefmarken

Franz Menzel
Frankfurt a . Hk 96,

Windmühlstr . 3, ptr.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Friedrichstrasse 20.
Gegründet 1860.MSndeistchev

Zinssust dis 4 «/.
Postscheckkonto Nr. 1308 Frankfurt a. M. — Fernsprecher 6190, 6191, 6192

Kaufleute, Bürogehilfen und Arbeiter
aller Berufe benötigt, wende sich an die

Vermittelungsßeüe für Ariegbeschüdlgte
im Arbeitsamt

Dotzheimer Straße 1.

Täglich - Uerrinsting
Mitgliederzahl am 1. Januar  1917 : 8670.
Eingezahltes Stammkapital : Mk. 4,145,448,72.

Haftsumme : Mk. 8,670,000 .—. Reserven : Mk. 2,637,334,62

Ausführung allen» Bankgeschäfte«
Sparkasse

mit täglicher Verzinsung
Haussparkassen . Aufbewahrung der Sparkassenbücher.

Aass-nlodal

M für jede Kohle und Holz
MW KW geeignet.

yfKii KesseiöfenI* K No I a  Gusseisen emailliert.

M. Frorath Nachf.
Kirchggsse 24

Kiedrich , RathauSstraße 59

Kassenstunden von 9 bis 2 '/, Uhr.

Kreditgewährung
gegen Bürgschaft und auf Wertpapiere

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.
Verwahrung versiegelter Pakete , Kasten und Koffer mit Wertgegenständen. Reisetaschen,

y . a. T » Refsekolfer,Schulranzen,
Damen-

lasch »«,forte-
rnonnales,

Briet-
laschen,

Rucksack»
in großer Auswahl zu sehr billige« Preisen.

ttnttt tzmillit.
lagern«, gsnzei Fremde Keldsortsn—- g ^ yffl «iwmwEB̂ S ^  MoHnungr-

□ '*9ms&u Sinrichiuaaen «.
■ ein;«l««r State

1«. und Abfuhr von waggonr. —- Spebirienen jeder Art.
, , . ■— Schweres Lastfuhrwerk, t- ■ i .. na

Siefmavg von Sand , Kies und Garlenkies.

8sthitiiiü-8eseWsst Wieüderi l
nur Adolfftratze 1 an der Rheinftratze.

Nicht;« verwechseln mit auden« Firmen!
»72 Telephon 872. — Telegramm- Adrche: „Prvmpt- -
Eigene Latz-rhSuser: AdOlfstratz » 1 und auf dem Güter,

bahnhafs Wiesbaden - West (Gleisoanichluß).

Ambsatmm st Bs MitsBied JederaeSta
Bei dam Erwerb der Mitgliedschaft wird der volleingezahlte
Stammanteil vom nächsten Quartalsersten an dividendoberechtigt.

11.MM , mrLWSWlr.lL
Assskunft bereitwilligst
dö! 1; ' ' ) deß . Vorsta »»d.

Lssitr. : W. Engel

ü m m m
Das äpeziaihau* für Dämerrfoffieküttn und ■ Wiesbaden, langgasse 1-3

Wiesbaden

—- -- - - -
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